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Ihr Lebenswerk  
verdient eine Zukunft 

STANDPUNKT

Sven Volkert, 
Geschäftsführer,  
Bürgschaftsbank Hessen GmbH
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Eine Unternehmensübergabe ist weit mehr als ein Vertrag. 
Es geht um Vertrauen: in den Nachfolger, in die Zukunft, in 
verlässliche Partner. Allein im Bezirk der IHK Gießen-Fried-
berg stehen in den kommenden Jahren zahlreiche Unter-
nehmerinnen und Unternehmer vor der vielleicht wichtigs-
ten unternehmerischen Frage überhaupt: Was kommt nach 
mir? Eine Frage, die viele beschäftigt, aber zu wenige recht-
zeitig angehen. Gerade dieser Generationswechsel gehört 
zu den stillen, aber entscheidenden Herausforderungen 
unserer Zeit. Höchste Zeit also, laute Antworten zu finden.

Komplexere Vorschriften und ein gestiegenes Absiche-
rungsbedürfnis der Hausbanken machen diesen Schritt 
heute aufwendiger als noch vor einigen Jahren. Besonders 
diejenigen, die mit Ideen und Engagement in eine Nach-
folge starten, aber kein geerbtes Vermögen mitbringen, 
brauchen verlässliche Unterstützung. Genau hier kommen 
Bürgschaften ins Spiel: Sie schließen Finanzierungslücken 
und öffnen Türen. Für uns bei der Bürgschaftsbank Hessen 
ist das ein konkreter Beitrag dazu, dass unternehmerischer 

Mut eine faire Chance bekommt – und gelebte Pra-
xis. Denn rund die Hälfte unseres Geschäftsvo-

lumens fließt in Unternehmensnachfolgen.
Frühzeitig planen, mutig entscheiden, die 

richtigen Partner an der Seite wissen: Das ist 
das Rezept für eine gelungene Nachfolge. 
Ihre IHK Gießen-Friedberg und wir als 
Bürgschaftsbank Hessen stehen bereit. 

Packen wir es gemeinsam an.
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THEMA DES MONATS

Nachfolge
6	� Nachfolge-Finanzierung:  

Was Kreditentscheider sehen  
wollen

8	� Nachfolge-Check: Die zehn  
häufigsten Stolpersteine und wie 
man sie vermeidet

10 	�Zwei Wege in die  
Selbstständigkeit im Vergleich

11 	� So unterstützt die IHK  
in der Nachfolgeberatung

12 	�Ein Netz für die Zukunft:  
Wie die junge Generation ein  
Traditionsunternehmen neu knüpft 

16 	�Nachfolge im Härtetest:  
von Ablehnung zu Leidenschaft 

INHALT

Wirtschaftsmagazin
April 2026

Ohne passende Finanzierung bleibt jede Unternehmensnachfolge Theorie: 
Fünf Banken aus der Region verraten, worauf Kreditentscheider wirklich 
achten, welche Fehler Nachfolger vermeiden sollten – und warum Authen-
tizität und Vorbereitung über die Zusage entscheiden.

26
Innovation ohne Nebenwirkungen: 
Experte Simon Blake zeigt, wie 
Unternehmen direkt im 
Tagesgeschäft Neues entwickeln, 
Effizienzgewinne als 
Innovationsbudget nutzen und mit 
„Elastic Innovation“ aus internen 
Lösungen marktfähige Produkte 
machen können.

6
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#MITTELPUNKT –  
UNSERE VERANSTALTUNGEN

24	� Seminare, Lehrgänge und  
Veranstaltungen der  
IHK Gießen-Friedberg

SERVICEKOMPASS

26	� „Kerngeschäft optimieren  
und Neues erkunden“ 
Ein Interview mit dem Innovations-
spezialisten Simon Blake

 NAMEN UND NACHRICHTEN

28	� „The World meets in Giessen“ 
Vom 8. bis 10. Juni findet die  
internationale Netzwerkkonferenz 
statt.

28	� Wie hoch ist der Mangel  
an Lkw-Fahrern? 
Eine IHK-Umfrage

28	� IHK gratuliert

29	� Sicherheit von nichtmilitärischen 
Schießständen 
Dieter Klee ist erneut von der  
IHK als Sachverständiger bestellt 
worden.

AMTLICHES

30	� Prüfungsordnung der  
Industrie- und Handelskammer  
Gießen-Friedberg für die  
Durchführung von Abschluss- und 
Umschulungsprüfungen

37	� Ausbildungsregelung über  
die Berufsausbildung zur  
Fachpraktikerin für Lagerlogistik/
zum Fachpraktiker für Lagerlogistik

IMPRESSUM

50	� Autoren dieser Ausgabe

50	� Vorschau

INHALT

16
Wie aus anfänglicher Zurückhaltung 
echte Leidenschaft wurde: Tanja Hengst 
übernahm den Betrieb des Vaters, als 
dieser erkrankte. Nun investiert die 
neue Chefin in die Zukunft des 
Familienunternehmens in Wölfersheim.

IHK-Magazin 
online lesen:

Wir bitten um freundliche Beachtung der Beilage:
WORTMANN AG | IT Made in Germany,  
Bredenhop 20, 32609 Hüllhorst

WIRTSCHAFT TRIFFT POLITIK

20	� Die Wirtschaft steht  
weiter unter Druck 
Ergebnisse der IHK-Konjunkturum-
frage Jahresanfang 2026

22	� Es fehlt auch 2026 an Investitionen 
Die wirtschaftliche Situation hat sich 
noch nicht entspannt.

http://www.ihk.de/giessen-friedberg
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VON ANN-KATHRIN OBERST

Ein gesundes Unternehmen, ein motivier-
ter Nachfolger, ein durchdachter Überga-
beplan – eigentlich perfekte Voraussetzun-
gen. Dennoch scheitern viele Unterneh-
mensnachfolgen an einer einzigen, aber 
entscheidenden Frage: Spielt die Bank 
mit? Denn ohne eine solide Finanzierung 
bleibt die beste Nachfolgestrategie nur ein 
Plan auf dem Papier. Der Weg zum Erfolg 
führt daher unweigerlich über das Büro des 
Kreditentscheiders. Doch was erwarten die 
Banken eigentlich von einem potenziellen 
Unternehmensnachfolger?

Gute Vorbereitung –  
das Fundament des Erfolgs
Die Experten sind sich einig: Die Basis für 
jedes erfolgreiche Bankgespräch ist eine 
transparente und lückenlose Vorbereitung. 
Neben den Jahresabschlüssen und aktu-
ellen betriebswirtschaftlichen Auswertun-
gen steht vor allem der Businessplan des 
Nachfolgers im Fokus. Dabei komme es 

nicht so sehr auf die Länge an, wie Petra 
Kalbhenn, Vorstandsmitglied der VR Bank 
Main-Kinzig-Büdingen eG, betont: „Ein 
Businessplan muss nicht besonders 
umfangreich sein – aber er muss realistisch, 
nachvollziehbar und konsistent sein.“

Es gehe darum, eine klare Strategie zu 
präsentieren und fundierte Annahmen zu 
treffen, macht Michael Müller, Vorstands-
mitglied der Volksbank Mittelhessen eG, 
deutlich: „Entscheidend ist eine realisti-

sche Planung: Umsatz- und Ergebnisan-
nahmen müssen marktgerecht, begründet 
und belastbar sein – eine Wunschliste hilft 
keinem.“

Dabei schauen die Kreditentscheider 
laut Tobias Metz, Leiter des Gewerbekun-
dencenters der Sparkasse Laubach-Hun-
gen, nicht nur auf die Zahlen, sondern vor 
allem darauf, ob der Nachfolger seine 
betrieblichen Risiken erkennen und 
benennen kann. Ein Beispiel sei die Frage: 

Für uns als Bank steht im ersten Gespräch 
weniger die perfekte Präsentation im 
Vordergrund als vielmehr die Frage: Versteht 
der Nachfolger das Unternehmen und sein 
Geschäftsmodell wirklich?“

Petra Kalbhenn, Vorstandsmitglied der  
VR Bank Main-Kinzig-Büdingen
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6	� Nachfolge-Finanzierung: Was Kreditentscheider sehen wollen
8	� Nachfolge-Check: Die zehn häufigsten Stolpersteine und wie man sie vermeidet

10	� Zwei Wege in die Selbstständigkeit im Vergleich
11	� So unterstützt die IHK in der Nachfolgeberatung
12	 Ein Netz für die Zukunft: Wie die junge Generation ein Traditionsunternehmen neu knüpft
16	 �Nachfolge im Härtetest: von Ablehnung zu Leidenschaft

BANKEN

Nachfolge-Finanzierung: 
Was Kreditentscheider sehen wollen
Eine erfolgreiche Unternehmensnachfolge sichert Zukunft. Doch ohne solide  
Finanzierung scheitert selbst der beste Plan. Wir haben bei fünf Finanzinstituten  
aus dem IHK-Bezirk nachgefragt, worauf es wirklich ankommt.Fo
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„Was passiert, wenn er oder sie als 
Geschäftsführer plötzlich ausfällt? Gibt es 
eine Vertretungsregelung? Diese organi-
satorische Resilienz zeigt mir, dass jemand 
nicht nur fachlich, sondern auch strate-
gisch denkt“, erläutert Metz.

Letztlich stehe und falle das Vorhaben 
aber auch mit der Person des Nachfolgers 
selbst, fasst Kalbhenn zusammen. Wer 
glaubwürdig vermitteln könne, warum er 
die richtige Person für die Fortführung des 
Unternehmens sei, habe im Gespräch mit 
der Bank bereits einen wichtigen Schritt 
gemacht: „Am Ende finanzieren wir nicht 
nur ein Unternehmen, sondern auch eine 
unternehmerische Persönlichkeit.“

Finanzierungshürden vermeiden 
So gut die Vorbereitung auch sein mag, es 
gibt wiederkehrende Fehler, die eine 
Finanzierungszusage ernsthaft gefährden 
können. Ein Stolperstein sei häufig ein 
nicht marktgerechter Kaufpreis, machen 
Kalbhenn, Müller und Ilona Roth, Direkto-
rin der Sparkasse Gießen, deutlich. Ein 
weiterer kritischer Punkt ist laut Müller die 
Finanzierungsstruktur: „Eine gesunde 
Struktur braucht Bankdarlehen, Eigenka-
pital und Verkäuferdarlehen in Balance. Zu 
wenig Eigenkapital oder eine zu geringe 

Verkäuferbeteiligung verlagert das Risiko 
einseitig auf die Bank – das wirkt sich direkt 
negativ auf die Kreditentscheidung aus.“
Oft werde auch der unternehmerische All-
tag unterschätzt, fachliche Exzellenz allein 
reiche nicht, warnt Metz: „Der häufigste 
Stolperstein ist die Unterschätzung des 
kaufmännischen und administrativen Auf-
wands. Salopp gesagt: Du kannst der beste 
Handwerker im Umkreis sein, aber wenn 
du keine Rechnungen schreibst, wird dein 
Betrieb es schwer haben.“ Genauso 
gefährlich seien nicht plausible Planungs-
zahlen, mahnt Jens Ronneburg, Vorstands-
mitglied der Volksbank Butzbach: „Prob-
lematisch wird es insbesondere dann, 
wenn nicht klar erkennbar ist, wie sich die 
geplanten Umsätze und Ergebnisse 
zusammensetzen.“

Als weiteres Risiko für eine erfolgreiche 
Finanzierung sieht Roth die zu späte Ein-
bindung der Bank: „Eine solide Vorberei-
tung und ein frühzeitiger Dialog mit der 
Bank sind entscheidende Faktoren, um eine 
Finanzierungszusage nicht zu gefährden.“

Authentizität schlägt Perfektion
Neben einer perfekten Vorbereitung 
heben die Finanzprofis vor allem zwei 
Aspekte hervor: Partnerschaftlichkeit und 

Entscheidend ist eine 
realistische Planung: Umsatz- 
und Ergebnisannahmen 
müssen marktgerecht, 
begründet und belastbar sein – 
eine Wunschliste hilft keinem.“

Michael Müller, Vorstandsmit-
glied der Volksbank Mittelhessen
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Problematisch wird es 
insbesondere dann, wenn nicht 
klar erkennbar ist, wie sich die 
geplanten Umsätze und 
Ergebnisse zusammensetzen.“

Jens Ronneburg,  
Vorstandsmitglied der  
Volksbank Butzbach
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Eine solide Vorbereitung und 
ein frühzeitiger Dialog mit  
der Bank sind entscheidende 
Faktoren, um eine 
Finanzierungszusage nicht  
zu gefährden.“

Ilona Roth, Direktorin  
der Sparkasse Gießen
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Authentizität  
schlägt Perfektion.  
Wir finanzieren  
Menschen, nicht  
nur Zahlen.“

Heiko Laidig,  
Vorstandsvorsitzender der 
Sparkasse Laubach-Hungen
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Authentizität. Ronneburg rät: „Für uns als 
Bank ist wichtig, dass der Unternehmer 
persönlich hinter seinem Vorhaben steht 
und seine Motivation überzeugend dar-
stellen kann. Hilfreich ist außerdem, wenn 
der Businessplan bereits im Vorfeld bei-
spielsweise von einem Steuerberater oder 
der IHK gesichtet wurde.“

Ein Hinweis von Kalbhenn ist: „Für uns 
als Bank steht im ersten Gespräch weniger 
die perfekte Präsentation im Vordergrund 
als vielmehr die Frage: Versteht der Nach-
folger das Unternehmen und sein 
Geschäftsmodell wirklich?“ Und Heiko 
Laidig, Vorstandsvorsitzender der Spar-
kasse Laubach-Hungen, gibt angehenden 
Nachfolgern mit auf den Weg: „Kommen 
Sie mit einer klaren Vorstellung davon, wie 
Sie das Unternehmen weiterentwickeln 
wollen – aber auch mit Ehrlichkeit über das, 
was Sie noch nicht können oder wissen. 
Authentizität schlägt Perfektion. Wir finan-
zieren Menschen, nicht nur Zahlen.“� ■

Vitalis Kifel
06031/609-2505 
vitalis.kifel@giessen-friedberg.ihk.de

http://www.ihk.de/giessen-friedberg
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VON ANN-KATHRIN OBERST

Jahrzehntelang haben sie ihr Unterneh-
men mit Leidenschaft und Engagement 
aufgebaut, es durch Höhen und Tiefen 
geführt. Und dann steht für viele Unter-
nehmer die letzte große Entscheidung an: 
die Übergabe ihres Lebenswerks. Damit 
dieser entscheidende Schritt gelingt und 
der Betrieb auch unter neuer Führung flo-
riert, bedarf es einer sorgfältigen und vor 
allem rechtzeitigen Vorbereitung. Die fol-
gende Übersicht zeigt Stolpersteine und 
Lösungsmöglichkeiten auf dem Weg zu 
einer gelungenen Nachfolge.

➜  1. Stolperstein: 

Der Faktor Zeit wird unterschätzt
Viele Unternehmer schieben das Thema 
vor sich her. „Dafür ist noch Zeit“, ist ein 
häufig gehörter Satz in der Beratungspra-
xis. Doch eine ungeplante Krankheit oder 
ein Unfall können diesen Plan jäh durch-
kreuzen. Ein gut strukturierter Nachfolge-
prozess dauert in der Regel mehrere Jahre.

➜  Der IHK-Tipp:   Für eine erfolgreiche 
Unternehmensübergabe empfiehlt sich ein 
Planungszeitraum von mindestens fünf 
Jahren. Ein grober Zeitplan mit klar de- 

ÜBERGABE PLANEN

Nachfolge-Check:  
Die zehn häufigsten Stolpersteine  
und wie man sie vermeidet
Das eigene Lebenswerk in die richtigen Hände zu legen, erfordert mehr als nur einen Käufer.  
Es braucht Weitsicht, Ehrlichkeit und vor allem einen guten Plan.

finierten Meilensteinen hilft, den Prozess 
zu strukturieren. Es hat sich bewährt, die 
Nachfolge als das letzte große strategische 
Projekt der eigenen Unternehmerkarriere 
zu betrachten.

➜  2. Stolperstein: 

Das emotionale Loslassen fällt schwer
Ein Unternehmen ist oft ein Lebenswerk. 
Die Vorstellung, die Kontrolle abzugeben 
und nicht mehr die erste Geige zu spielen, 
ist für viele Unternehmer nur schwer zu 
ertragen. Das kann zu einem unklaren 
Übergabeprozess und zu Konflikten mit 
dem Nachfolger führen.

➜  Der IHK-Tipp:  Ein wesentlicher Teil des 
Prozesses ist die mentale Vorbereitung auf 
die Zeit nach dem Unternehmertum. Dazu 
gehört, eine Perspektive für den Ruhe-
stand zu entwickeln, und zu entscheiden, 
wie die Verbindung zum Unternehmen 

künftig aussehen soll. Hier muss geklärt 
werden, ob ein kompletter Rückzug oder 
eine beratende Rolle angestrebt wird.

➜  3. Stolperstein: 

Unrealistische Erwartungen  
in der Familie
Die familieninterne Nachfolge ist der 
Wunschtraum vieler, weil das Geschaffene 
so an die nächste Generation weitergege-
ben werden kann, birgt aber auch enormes 
Konfliktpotenzial.

➜  Der IHK-Tipp:  Die größte Herausforde-
rung bei der familieninternen Übergabe 
liegt oft in der Verknüpfung von familiären 
Beziehungen und unternehmerischen 
Notwendigkeiten. Ein offener Dialog über 
die Wünsche und Fähigkeiten aller Betei-
ligten bildet hier das Fundament. Um Fair-
ness und Zielorientierung zu gewährleis-
ten, kann die Begleitung durch einen 
externen Moderator entscheidend zum 
Gelingen beitragen.

➜  4. Stolperstein: 

Die schwierige Suche nach dem „Klon“
Wenn keine familiäre Lösung infrage 
kommt, suchen Alt-Inhaber bei externen 
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Kandidaten oft unbewusst nach einer jün-
geren Version ihrer selbst. Das schränkt die 
Auswahl unnötig ein und verkennt, dass 
neue Impulse dem Unternehmen guttun 
können. Betriebe, die stark vom Chef  
abhängig sind, sind schwer zu verkaufen.

➜  Der IHK-Tipp:  Ein Schritt zur erfolgrei-
chen externen Nachfolge ist die Ausarbei-
tung eines klaren Anforderungsprofils 
anhand essenzieller fachlicher und persön-
licher Kompetenzen. Um qualifizierte Kan-
didaten zu finden, bieten etablierte Netz-
werke wie die IHK-Unternehmensbörse 
„nexxt-change“ eine effektive Unterstüt-
zung. Außerdem sollten Prozesse im 
Unternehmen frühzeitig so unabhängig 
wie möglich vom Inhaber gestaltet werden.

➜  5. Stolperstein: 

Der unrealistische Kaufpreis
Der Wert eines Unternehmens ist selten 
der, den der Inhaber im Kopf hat. Die emo-
tionale Bindung und die erbrachte 
Lebensleistung fließen oft in eine über-
zogene Kaufpreisforderung ein. Für den 
Nachfolger muss der Preis jedoch finan-
zierbar sein und auf einer soliden Ertrags-
prognose basieren.

➜  Der IHK-Tipp:  Grundvoraussetzung für 
den Verhandlungserfolg ist ein realisti-
scher Kaufpreis. Dieser sollte durch eine 
professionelle und neutrale Unterneh-
mensbewertung ermittelt werden, die sich 
an anerkannten, ertragsorientierten Ver-
fahren (zum Beispiel EBIT-Verfahren) aus-
richtet. Das schafft Transparenz und Ver-
trauen bei allen Beteiligten.

➜  6. Stolperstein: 

Die Finanzierungslücke des Nachfolgers
Die Finanzierung stellt für viele Nachfolger 
die größte Hürde dar. Banken sind bei der 
Kreditvergabe für Übernahmen oft zu-
rückhaltend.

➜  Der IHK-Tipp:  Der Übergeber kann den 
Prozess unterstützen, zum Beispiel durch 
ein Verkäuferdarlehen oder eine stufen-
weise Übertragung. Zudem sollten alle 
öffentlichen Förderprogramme (zum Bei-
spiel von der KfW-Bank) geprüft werden. 
Ein solider Businessplan des Nachfolgers 
ist das A und O der Finanzierung.

➜  7. Stolperstein: 

Mangelnde Kommunikation  
nach innen und außen
Die Nachfolge wird oft wie ein Staatsge-
heimnis behandelt. Die Folge: Gerüchte 
entstehen, Mitarbeiter sind verunsichert, 
wichtige Kunden und Lieferanten werden 
nervös. Diese Unsicherheit kann dem 
Unternehmen ernsthaft schaden.

➜  Der IHK-Tipp:  Um Vertrauen zu sichern 
und einen reibungslosen Übergang zu 
gewährleisten, ist eine gezielte Kommu-
nikationsstrategie unerlässlich. Nach der 
Vertragsunterzeichnung sollten die Beleg-
schaft, zentrale Geschäftspartner und die 
Bank aktiv und transparent über die neue 
Situation informiert werden. Dies stärkt die 
Akzeptanz und festigt die Beziehungen für 
die Zukunft.

➜  9. Stolperstein: 

Die unzureichende Einarbeitung  
und Übergabe
Der Nachfolger bekommt den Schlüssel 
und der Vorgänger verschwindet. Oder das 
Gegenteil passiert: Der Alt-Inhaber mischt 
sich ständig ein. Beide Szenarien sind fatal.

➜  Der IHK-Tipp:  Um dem Nachfolger eine 
effektive Einarbeitung zu ermöglichen und 
die Stabilität des Unternehmens zu wahren, 
ist eine strukturierte Übergabephase von 
mindestens sechs bis zwölf Monaten emp-
fehlenswert. Dieser Zeitraum erlaubt dem 
Vorgänger, sich schrittweise aus dem ope-
rativen Geschäft auf eine strategische Bera-
terrolle zurückzuziehen und schließlich die 
Verantwortung vollständig abzugeben.

➜  10. Stolperstein: 

Der Modernisierungsstau  
im Unternehmen
In Erwartung des Ruhestands werden oft 
notwendige Investitionen in Digitalisie-
rung, Maschinen oder Personalentwick-
lung aufgeschoben. Der Nachfolger über-
nimmt in diesem Fall ein Unternehmen mit 
erheblichem Investitionsstau. Das mindert 
nicht nur den Unternehmenswert, sondern 
stellt auch eine hohe Anfangshürde dar.

➜  Der IHK-Tipp:   Die unternehmerische 
Verantwortung endet nicht mit der Ent-
scheidung zum Ausstieg. Vielmehr gilt es, 
den Betrieb bis zum Tag der Übergabe mit 
unverminderter Tatkraft und Weitsicht zu 
leiten. Ein modernes, zukunftsfähiges 
Unternehmen ist nicht nur mehr wert, es 
ist auch deutlich attraktiver für potenzielle 
Nachfolger.

Zu bedenken gilt es bei den vielen Chan-
cen, aber auch den Hürden einer Betriebs-
übergabe vor allem eines: Die Unterneh-
mensnachfolge ist kein Sprint, sondern ein 
Marathon. Eine gute Planung ist der 
Schlüssel, um das geschaffene Lebens-
werk erfolgreich in die nächste Generation 
zu überführen und die Zukunft des Unter-
nehmens zu sichern.� ■

Vitalis Kifel
06031/609-2505 
vitalis.kifel@giessen-friedberg.ihk.de

➜  8. Stolperstein: 

Rechtliche und steuerliche Aspekte 
werden vernachlässigt
Schenkungssteuer, Erbrecht, Gesell-
schaftsverträge, Haftungsfragen – die 
Nachfolge ist ein juristischer und steuer-
licher Hürdenlauf. Wer hier auf Standard-
verträge vertraut oder Fristen versäumt, 
riskiert teure Fehler.

➜  Der IHK-Tipp:  Um den gesamten Pro-
zess auf eine rechtlich und steuerlich 
sichere Basis zu stellen, ist es hilfreich, 
frühzeitig ein Expertenteam aufzubauen. 
Eine enge Koordination zwischen Steuer-
berater, Rechtsanwalt und Notar gewähr-
leistet dabei eine optimale und reibungs-
lose Abwicklung.

http://www.ihk.de/giessen-friedberg
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Wer in die Selbstständigkeit starten will, 
hat verschiedene Möglichkeiten: ein 
Unternehmen übernehmen oder ein 
neues Unternehmen gründen. Beide 
Wege haben Vor- und Nachteile sowie 
Chancen und Herausforderungen. 

Der Weg der Übernahme: auf solidem 
Fundament aufbauen
Eine Unternehmensnachfolge anzutreten 
bedeutet, in ein gemachtes Nest zu treten 
– mit allen Vorzügen und Tücken. Viele 
etablierte Unternehmen suchen jetzt oder 
in den nächsten Jahren eine Nachfolgerin 
oder einen Nachfolger – auch in der 
Region der IHK Gießen-Friedberg. Dies 
stellt eine enorme Chance für Gründungs-
interessierte dar.

Eine Nachfolgegründung birgt etliche Vor-
teile:
➜ � Etabliertes Geschäftsmodell: Das 

Unternehmen hat seine Marktfähigkeit 
bereits bewiesen. Es gibt einen festen 
Kundenstamm, funktionierende Pro-
zesse und bewährte Produkte oder 
Dienstleistungen. Das Risiko des Miss-
erfolgs ist deutlich geringer als bei 
einer Neugründung.

➜  �Sofortiger Umsatz: Vom ersten Tag an 
wird Umsatz generiert. Die „Durststre-
cke“, die viele Start-ups durchleben, 
entfällt oder ist zumindest deutlich 
kürzer. Das sichert die Liquidität und 
erleichtert die Planung.

➜ � Erfahrenes Team: Man übernimmt ein-
gespielte Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter, die über wertvolles Know-how 
und interne Kenntnisse des Betriebs 

NACHFOLGE ODER NEUGRÜNDUNG? 

Zwei Wege in die  
Selbstständigkeit im Vergleich
Ihr eigener Chef zu sein ist für einige Menschen das ultimative Karriereziel. Doch vor dem  
Start in die Selbstständigkeit steht eine grundlegende Entscheidung: Soll man ein  
bestehendes Unternehmen übernehmen oder mit einer eigenen Idee bei null anfangen? 

verfügen. Es ist kein Aufbau eines 
neuen Teams erforderlich.

➜ � Leichterer Zugang zu Finanzierung: 
Banken und Finanzierungspartner 
bewerten die Übernahme eines profi-
tablen Unternehmens oft positiver als 
eine risikoreiche Neugründung. Die 
vorhandenen Bilanzen und die 
Geschäftshistorie schaffen Vertrauen.

➜ � Bestehende Lieferanten- und Part-
nernetzwerke: Die Beziehungen zu 
Lieferanten, Dienstleistern und ande-
ren Partnern sind bereits etabliert und 
müssen nicht von Grund auf neu auf-
gebaut werden.

Zugleich sind mit der Nachfolge auch Her-
ausforderungen verbunden:
➜  �Hoher Kaufpreis: Ein gesundes Unter-

nehmen hat seinen Preis. Die Finan-
zierung des Kaufpreises stellt oft die 
größte Hürde dar und führt zu einer 
erheblichen finanziellen Belastung zu 
Beginn.

➜ � „Das haben wir schon immer so 
gemacht“: Etablierte Strukturen und 
eine festgefahrene Unternehmens-
kultur können Innovationen und not-
wendige Veränderungen erschweren. 
Der Nachfolger muss oft dicke Bretter 
bohren, um eigene Ideen umzusetzen.

➜  �Verborgene Lasten: Trotz sorgfältiger 
kaufmännischer Prüfung können Alt-
lasten im Unternehmen schlummern 
– seien es rechtliche Risiken, techni-
sche Mängel oder unzufriedene Kun-
den.

➜ � Der Schatten des Vorgängers: Beson-
ders bei langjährigen Inhabern kann es 
schwierig sein, aus deren Schatten zu 
treten und als neue Führungspersön-

lichkeit akzeptiert zu werden – sowohl 
intern vom Team als auch extern von 
Kunden und Partnern.

Der Weg der Neugründung:  
die Freiheit der grünen Wiese
Eine Neugründung ist sicherlich der 
bekannteste Weg in das Unternehmertum: 
eine Idee, ein leerer Schreibtisch und der 
unbedingte Wille, etwas Neues zu schaf-
fen. Dieser Weg verspricht maximale Frei-
heit, birgt aber auch ein hohes Risiko.

Ein eigenes Unternehmen zu gründen, 
verspricht vor allem folgende Vorteile:
➜  �Maximale Gestaltungsfreiheit: Von 

der Geschäftsidee über das Logo bis 
zur Unternehmenskultur – alles kann 
nach den eigenen Vorstellungen 
gestaltet werden. Es gibt keine Kom-
promisse mit der Vergangenheit.

➜ � Keine Altlasten: Man startet unbelas-
tet und muss sich nicht mit der Art und 
Weise eines Vorgängers auseinander-
setzen. Entscheidungen und Struktu-
ren sind von Beginn an transparent.

➜ � Moderne und schlanke Prozesse: Das 
Unternehmen kann von Anfang an auf 
modernste Technologien, agile Metho-
den und schlanke Prozesse ausgerich-
tet werden, ohne Rücksicht auf veral-
tete Systeme nehmen zu müssen.

➜  �Aufbau einer eigenen Kultur: Die 
Gründerin oder der Gründer prägt die 
Werte und den Geist des Unterneh-
mens von der ersten Minute an und 
kann ein Team zusammenstellen, das 
diese Vision teilt.

Eine Neugründung bringt aber auch Her-
ausforderungen mit sich:
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SERVICE

So unterstützt die IHK  
in der Nachfolgeberatung
Um die Zukunftsfähigkeit eines Unternehmens dauerhaft zu sichern,  
ist eine nachhaltige Nachfolgeregelung unabdingbar. Die IHK Gießen-
Friedberg steht sowohl abgabewilligen Unternehmern als auch 
potenziellen Nachfolgern zur Seite und trägt dazu bei, den Übergang 
reibungslos zu gestalten. 

VON PETRA A. ZIELINSKI 

„Je früher ein Unternehmen auf eine Nach-
folge vorbereitet wird, desto höher sind die 
Chancen, dass alles glatt über die Bühne 
geht“, betont Vitalis Kifel. Der Berater für 
Existenzgründung und Unternehmensför-
derung ist der erste Ansprechpartner bei 
der IHK Gießen-Friedberg, wenn es um eine 
nachhaltige Unternehmensnachfolge geht. 
„Unser wichtigstes Instrument ist der in 
regelmäßigen Abständen stattfindende 
Sprechtag, der sich sowohl an abgabewil-
lige Unternehmer als auch an Nachfolge-
interessierte richtet“, erklärt er. 

„Der Sprechtag ist für konkrete Fragen 
gedacht, sobald eine potenzielle Nachfolge 
ansteht“, verdeutlicht Kifel. „In diesem Rah-
men können wir sehr gezielt auf individuelle 
Fragestellungen eingehen – etwa zur 
Unternehmensbewertung, zu steuerlichen 
und rechtlichen Grundsatzthemen oder zu 
Finanzierungsmöglichkeiten.

Da es sich um ein Format für bereits fort-
geschrittene Übergabeprozesse handelt, 
steht hier die individuelle Beratung im Mit-
telpunkt. „Wir sprechen über reale Szena-
rien, konkrete Zahlen und die nächsten 
notwendigen Schritte. Das ist kein Raum 

für allgemeine Orientierung, sondern für 
präzise Entscheidungen“, so Kifel.

Seminar für die erfolgreiche  
Vorbereitung der Übergabe
Sinnvoll ist es, sich bereits im Vorfeld mit 
den Grundlagen einer erfolgreichen Über-
gabe auseinanderzusetzen. Dafür bietet 
die IHK Gießen-Friedberg am 30. Juni die-
ses Jahres in Gießen ein spezielles Seminar 
an. Es richtet sich an Unternehmer, die 
ihren Betrieb optimal auf einen späteren 
Verkauf vorbereiten möchten. Im Fokus 
stehen dabei Themen wie die strategische 
Positionierung, die betriebswirtschaftliche 
Aufbereitung, die Optimierung interner 
Strukturen sowie die Frage, welche Fakto-
ren den Unternehmenswert beeinflussen.

„Wer frühzeitig beginnt, sein Unterneh-
men nachfolgefähig zu machen, schafft 
die besten Voraussetzungen für einen 
erfolgreichen Übergang“, betont Kifel. 
„Das Seminar vermittelt das notwendige 
Rüstzeug – der Sprechtag hilft anschlie-
ßend dabei, die individuelle Situation pass-
genau zu klären.“� ■

Vitalis Kifel
06031/609-2505 
vitalis.kifel@giessen-friedberg.ihk.de

Vitalis Kifel
06031/609-2505 
vitalis.kifel@giessen-friedberg.ihk.de

nexxt-change –  
die IHK Unternehmensbörse
Für ein Inserat in Form eines Kaufge-
suches oder einesVerkaufsangebotes 
empfehlen sich Unternehmensbör-
sen im Internet. Deutschlands größte 
Plattform „nexxt-change“ bringt 
erfolgreich Übergeber und Überneh-
mer zusammen.
www.nexxt-change.org

Was ist Ihr Unternehmen wert? – 
Damit können Sie rechnen!
Ob Verkauf oder Nachfolgerege-
lung – der Unternehmenswert ist 
eines der zentralen Kriterien für die 
Übergabe. Mit dem Unternehmens-
wertrechner der Unternehmens-
werkstatt Deutschland (UWD) kal-
kulieren Sie neutral und unabhängig 
den Wert Ihres Unternehmens. 
Jetzt online auf: www.uwd.de

➜  �Hohes Risiko und Unsicherheit: Viele 
Neugründungen scheitern in den ers-
ten Jahren. Der Markterfolg ist unge-
wiss, und es gibt keine Garantie, dass 
die Geschäftsidee von den Kunden 
angenommen wird.

➜ � Der „Kaltstart“: Alles muss von null 
aufgebaut werden – Bekanntheit, Kun-
denstamm, Lieferantennetzwerke und 
Unternehmensprozesse. Dies erfordert 
viel Zeit, Energie und Durchhaltever-
mögen.

➜  �Schwierigere Finanzierung: Ohne 
Sicherheiten und eine nachgewiesene 
Geschäftshistorie ist es oft schwer, 
Kredite oder Investoren zu gewinnen. 
Gründer starten häufig mit Eigenkapi-
tal oder speziellen Förderprogrammen.

➜  �Lange Anlaufphase bis zur Profitabi-
lität: Es dauert oft Monate, wenn nicht 
Jahre, bis ein Start-up profitabel wird. 
In dieser Zeit müssen die finanziellen 
Reserven ausreichen, um alle Kosten 
zu decken.

Eine Frage des Typs und der Gelegenheit
Die Entscheidung zwischen Nachfolge 
und Neugründung ist keine Frage von 
„besser“ oder „schlechter“, sondern eine 
Frage der Persönlichkeit, der Risikobereit-
schaft und der sich bietenden Gelegen-
heit.
➜ � Die Unternehmensnachfolge eignet 

sich für den „Manager-Typ“ oder „Opti-
mierer“, der eine solide Basis schätzt, 
gern mit Bestehendem arbeitet und 
die Fähigkeit besitzt, ein Unternehmen 
strategisch weiterzuentwickeln und zu 
modernisieren.

➜ � Die Neugründung ist der klassische 
Weg für den „Pionier“ oder „Visionär“, 
der eine Idee hat, die komplette krea-
tive Freiheit sucht und bereit ist, dafür 
ein hohes persönliches und finanzielles 
Risiko einzugehen.

Beide Wege erfordern Mut, Engagement 
und eine gute Vorbereitung. Eine sorgfäl-
tige Analyse der eigenen Stärken und 
Schwächen ist dabei genauso entschei-
dend wie ein solider Businessplan.� ■

http://www.ihk.de/giessen-friedberg
http://www.nexxt-change.org
http://www.uwd.de
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NETZFABRIK RUDOLF BAUMBACH GMBH

Ein Netz für die Zukunft:  
Wie die junge Generation ein  
Traditionsunternehmen neu knüpft
Lea Baumbach wollte weg aus dem Ländlichen.  
Heute führt sie die Netzfabrik Rudolf Baumbach  
in Lauterbach in dritter Generation in die Zukunft.  
Und sie ist glücklich, dass sie diese Entscheidung  
getroffen und trotzdem ihre Freiheit hat.
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kultur etabliert – mit regelmäßigen Mit-
arbeitergesprächen und einem offenen 
Austausch. „Früher wurde erst miteinander 
gesprochen, wenn es gebrannt hat. Ich 
finde es schöner, wenn Kleinigkeiten direkt 
angesprochen werden, sowohl von Mit-
arbeiterseite als auch von mir“, erklärt sie.

Dabei habe sie auch schwierige Ent-
scheidungen nicht gescheut, etwa als sie 
konsequent gegen aufkeimendes Mob-
bing im Team vorgegangen sei. Ihr Füh-
rungsstil basiere auf Vertrauen, eine Hal-
tung, die anfangs auch für Reibung mit der 
älteren Generation gesorgt habe. „Insge-
samt hat mich mein Vater immer unter-
stützt und mich machen lassen. Natürlich 
kam nicht alles gut an. Mein Vater war 
zunächst zum Beispiel nicht davon über-
zeugt, dass ich freiere Arbeitszeitmodelle 
einführte“, erzählt sie schmunzelnd. Doch 
sie habe sich durchgesetzt, überzeugt 
davon, dass Verantwortung und Freiheit 
Hand in Hand gehen. „Wenn ich meinen 
Mitarbeitern nicht vertrauen kann, wenn 
ich nicht da bin, dann habe ich die falschen 
Leute an meiner Seite. Heute kann ich bei-
des vereinen: Das Unternehmen führen 
und trotzdem mal ein paar Tage am Stück 
in meiner Wohnung in Frankfurt verbrin-
gen, die Großstadt genießen und von dort 
arbeiten.“

Ausgezeichnete Nachfolge:  
Der Hessische Gründerpreis
Die Anerkennung für ihren Mut ließ nicht 
lange auf sich warten. Auf Anregung der 
regionalen Wirtschaftsförderung bewarb 
sich Lea Baumbach 2025 für den Hessi-
schen Gründerpreis – und gewann in der 
Kategorie „Zukunftsfähige Nachfolge“. Der 
Sieg sei nicht nur eine öffentliche Bestäti-
gung, sondern auch das Ergebnis eines 
intensiven Prozesses gewesen, der sie 
selbst noch einmal habe wachsen lassen. 
„Man beschäftigt sich noch mal ganz neu 
mit dem, was man eigentlich geschaffen 
hat“, beschreibt Lea Baumbach die Vor-
bereitung auf die entscheidende Präsen-
tation vor der Jury. Es war ein Erfolg, den 
sie gemeinsam mit ihrem Team gefeiert 
habe, das online mitgefiebert und bei der 
Vorbereitung geholfen habe. Der Preis 
habe nicht nur wertvolle Kontakte und 
mediale Aufmerksamkeit gebracht, son-
dern vor allem ihre erfolgreiche Transfor-
mation eines Traditionsbetriebs ins Ram-
penlicht gerückt.

THEMA DES MONATS

VON ANN-KATHRIN OBERST

Frankfurt, das duale Studium, die große 
Stadt – der Plan für die Zukunft stand für 
Lea Baumbach eigentlich fest. Weg aus 
dem heimatlichen Vogelsbergkreis, rein ins 
pulsierende Leben. Doch dann stellten 
ihre Eltern ihr die Frage, die alles verän-
derte: Ob sie sich vorstellen könne, die 
Netzfabrik Rudolf Baumbach GmbH zu 
übernehmen. Das Unternehmen, 1954 
vom Großvater gegründet, sei nun bereit 
für die dritte Generation. Statt nach Frank-
furt führte der Weg also zurück nach Lau-
terbach. 

Anstatt in die Stadt in den Chefsessel 
„Das war tatsächlich eher eine spontane 
Entscheidung aus dem Bauch heraus“, 
erinnert sich Lea Baumbach an den 
Moment, der ihre Karriere prägte. 2018 
stieg sie in den Betrieb ein, zunächst an 
der Seite ihres Vaters. Das Unternehmen 
stellt textile Netze her – von Ablage- und 
Gepäcknetzen über Schutz- und Sicher-
heitsnetze bis hin zu Netztaschen. Sechs 
Jahre arbeitete Lea mit ihrem Vater zusam-
men, bevor er sich 2024 vollständig aus 
dem operativen Geschäft zurückzog. Was 
sie vorfand, war ein Unternehmen mit viel 
Potenzial, aber auch mit dem Staub der 

Jahrzehnte. „Da war noch ganz viel veral-
tet. Keine Digitalisierung, die Dokumen-
tation war nicht so gut, auch das Thema 
Führung fand ich nicht ganz so ausgereift.“

Für die junge Frau, die nicht aus der 
Textilbranche kam, war es ein Sprung ins 
kalte Wasser. Produktion, Mitarbeiterfüh-
rung, neue Prozesse – die Herausforderun-
gen waren immens. Es gab auch Zweifel, 
Momente, in denen sie ihre Entscheidung 
hinterfragte. Doch sie blieb dran, angetrie-
ben von der Vision, das Unternehmen zu 
ihrem eigenen zu machen und zu zeigen, 
wie modern und zukunftsfähig eine Nach-
folge sein kann: „Nachfolge ist nicht Ver-
walten, sondern vielmehr Gestalten.“

Ordner raus, Server rein
Lea Baumbachs erste Mission: die Digita-
lisierung. Stapelweise Ordner seien abge-
schafft, ein Server aufgebaut und ein kom-
plett neues Artikelnummernsystem erstellt 
worden, um die Prozesse vom Faden bis 
zum fertigen Netz nachvollziehbar und 
steuerbar zu machen, erzählt sie. Doch die 
Veränderungen betrafen auch andere 
Bereiche. Sie habe eine neue Führungs-

Die finale Konfek-
tionierung erfolgt in 
Handarbeit.

Nicht nur feste, sondern 
auch elastische Netze 
können auf den Maschinen 
produziert werden, erklärt 
die Produktionsleiterin 
Christina Stenglein.

http://www.ihk.de/giessen-friedberg


14	 WIRTSCHAFTSMAGAZIN . 4 | 2026�

Zwischen alten Maschinen und 
Künstlicher Intelligenz
Leas Großvater hatte die Netzfabrik Rudolf 
Baumbach gegründet. Was 1954 mit gehä-
kelter Babybekleidung in Heimarbeit 
begann, entwickelte sich nach einer 
Anfrage für ein Laufstallnetz zu einem 
Spezialisten für technische Netze aller Art. 
Heute finden sich die Produkte aus Lauter-
bach zum Beispiel in Passagierflugzeugen, 
in Wohnmobilen oder Autos als Ausfall-
schutz, als nachhaltige Spielzeugbeutel 
oder als Tornetze in Sporthallen. Aber auch 
Lifestyle-Artikel wie Netztaschen oder 
Tischläufer umfasst das Sortiment – 
ebenso nachhaltige, hochspezialisierte 
Produkte, wie Netze aus Basaltgarn, die 
mikroplastikfrei sind und in der Fischerei 
eingesetzt werden. 

Die Stärke des zwölfköpfigen Teams 
liege in der Flexibilität und der Fähigkeit, 
auch kleine, spezifische Chargen zu pro-
duzieren, erklärt Lea Baumbach. Möglich 
machten das teils jahrzehntealte Wirkma-
schinen, die das Unternehmen selbst war-
ten könne und somit völlig autark sei.

Doch auf der Tradition ruht sich Lea 
Baumbach nicht aus. Die nächsten Schritte 
sind bereits geplant: ein komplettes 
Rebranding mit neuer Webseite und 
neuem Online-Shop steht bevor. Zudem 
prüfe sie – gemeinsam mit einem Unter-
nehmen aus der Region – den Einsatz von 
Künstlicher Intelligenz, um selbst die alten 
Maschinen über Sensoren und Videotech-

nik zu digitalisieren und Produktionsab-
läufe zu optimieren, erläutert sie. Um dem 
Fachkräftemangel in der speziellen Nische 
proaktiv zu begegnen, plane das Unter-
nehmen ab diesem Jahr zudem erstmals, 
selbst auszubilden – zum Produktionsme-
chaniker Textil oder Maschinen- und Anla-
genführer Textil.

Ein Appell an die nächste Generation
Besonders wichtig ist Lea Baumbach, eine 
Lanze für das Thema Unternehmensnach-
folge zu brechen. „Ich glaube, viele kom-
men gar nicht auf die Idee, ein Unterneh-
men zu übernehmen. Oder zweifeln daran, 
ob sie es machen sollen oder nicht. Aber 
es ist eine tolle Chance“, sagt sie mit Nach-
druck. Sie will das verstaubte Bild des 
Unternehmertums entkräften, das oft mit 
„selbst und ständig“ gleichgesetzt werde. 
„Man kann sich das Unternehmertum so 
gestalten, wie man es möchte. Ich kann 
mich dafür aufopfern und vielleicht daran 

Produziert 
wird auf alten 
Maschinen. 
Der Vorteil: 
alles selbst 
einstell- und 
reparierbar.

Ablage- und Gepäcknetze für verschiedene 
Zwecke – ob im Passagierflugzeug oder im 
individuellen Wohnmobilausbau – produzieren 
die Mitarbeiter in Lauterbach.

kaputtgehen. Oder ich kann schauen, dass 
ich gute Leute habe und einstelle und 
mich dann mehr aus dem operativen 
Geschäft zurückziehe und strategisch 
arbeite.“

Ihr Weg zeige, dass Nachfolge Durch-
haltevermögen erfordere, aber am Ende 
mit enormer Gestaltungsfreiheit belohnt 
werde, betont sie. Es sei die Chance, 
Arbeitsplätze zu sichern, ein Unternehmen 
zu modernisieren und eine eigene Vision 
zu verwirklichen. Eine Chance, die man 
ergreifen sollte, ist sich Lea Baumbach 
sicher – auch wenn es anfangs nicht ihr 
Plan war.� ■

Mit Leidenschaft 
entwickelt Lea 

Baumbach eigene 
Produkte, seit 

einiger Zeit auch 
im Lifestyle- 

Bereich.

THEMA DES MONATS
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Mo, 8. Juni 2026, 18:00 Uhr Gießen
Kongresshalle, Berliner Platz 2

Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer
werden noch bekannt gegeben

Lis Blume
Fachmoderatorin für Energie,
Wirtschaft und Transformation

Rainer Schwarz
Präsident der IHK Gießen-Friedberg

Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Hans-Werner Sinn
Präsident a.D. des ifo Institut - Leibniz-Institut für
Wirtschaftsforschung an der Universität München

„Deutschland im Reformstau.
Wie kommen wir aus der Krise?“

Begrüßung

Programm

Podiumsdiskussion

Vortrag Moderation

Bitte nutzen Sie unsere Anmeldemaske online. Diese erreichen Sie über
oder den QR-Code, welchen Sie mit der Kamera Ihres

Smartphones scannen können. Um Antwort wird gebeten bis 30. April 2026.

Bitte haben Sie Verständnis dafür, dass wir von unseren 50.000 Mitgliedsunternehmen nur eine kleine Anzahl per Brief einla-
den können. Veranstalter ist die IHK Gießen-Friedberg, Lonystraße 7, 35390 Gießen. Ansprechpartnerin ist Rahel Althenn,
Telefon 0641-7954 1010, E-Mail: rahel.althenn@giessen-friedberg.ihk.de.

Organisatorisches
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VON ANN-KATHRIN OBERST

Tanja Hengst wächst zwischen Konstruk-
tionsbüro im Keller und CNC-Fräsma-
schine in der heimischen Garage auf. Als 
sie neun Jahre alt ist, gründet ihr Vater 
Raimund Hengst im Jahr 1991 das Unter-
nehmen, das Dreh- und Frästeile herstellt. 
Er fördert auch früh ihre Leidenschaft für 
Technik. „Mein Vater hat immer gesagt: ‚Du 
kannst das, du darfst das‘“, erinnert sich 
Tanja Hengst. Nach der Schule absolviert 
sie eine Ausbildung zur Industriemecha-

HENGST TECHNIK GMBH

Nachfolge im Härtetest:  
von Ablehnung zu Leidenschaft
Es ist eine Welt der exakten Maße, der geplanten Prozesse und der technischen Perfektion. 
Mittendrin steht Tanja Hengst, Inhaberin der Hengst Technik GmbH in Wölfersheim.  
Sie kennt diese Welt seit ihrer Kindheit. Und doch ist ihr eigener Weg an die Spitze des 
väterlichen Unternehmens alles andere als geradlinig und nach Plan verlaufen.

THEMA DES MONATS

nikerin in einem Wetterauer Unterneh-
men, anschließend macht sie das Fach-
abitur und studiert Maschinenbau. 

Doch der direkte Weg in den väterli-
chen Betrieb war für sie keine Option. „Ich 
habe es abgelehnt“, sagt sie heute offen 
und erzählt von dem inneren Antrieb, sich 
zunächst ein eigenes berufliches Funda-
ment zu schaffen. „Ich wollte es mir selbst 
beweisen und gucken, wie weit ich in 
anderen Unternehmen komme, wie 
andere Leute mich sehen, und nicht nur 
als Tochter gelten, die jetzt den Betrieb 

übernimmt.“ Die Entscheidung führte sie 
in einen Großkonzern und ins Ausland, 
unter anderem nach China – Erfahrungen, 
die ihren Horizont erweiterten.

Plötzlich in voller Verantwortung
Das Umdenken begann 2018. Nach der 
Geburt ihrer Zwillinge und während der 
Elternzeit entschied sie sich, dem Werben 
ihres Vaters nachzugeben und stunden-
weise im Unternehmen mitzuarbeiten. 
Doch das Leben hatte einen anderen Plan. 
Als ihr Vater plötzlich erkrankte, fand sich 

Als gelernte Industriemechanikerin versteht Geschäftsführerin Tanja Hengst genau, was ihre Mitarbeiter ihr zeigen.
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THEMA DES MONATS

Tanja Hengst von einem Tag auf den ande-
ren in der vollen Verantwortung wieder. „Er 
hatte mich erst mal wieder in der Fertigung 
eingebunden, mir im Büro noch nichts 
gezeigt. Und plötzlich stehe ich hier und 
muss alles machen – von der Auftragsab-
wicklung über die Buchhaltung bis zum 
Vertrieb.“ Wenige Monate später verstarb 
ihr Vater. Es war eine Zeit der Trauer, aber 
auch eine immense Herausforderung.

Plan B als Sicherheit und Bremse
Die Rückkehr ins Familienunternehmen 
war ein Prozess, der von Zweifeln und 
einem Sicherheitsnetz geprägt war. In der 
turbulenten Anfangszeit, geprägt von der 
Krankheit des Vaters und der eigenen 
Doppelbelastung als junge Mutter, war da 
mental immer noch eine Hintertür. Lange 
Zeit habe sie gedacht: „Ich habe ja immer 
noch einen Plan B“, gesteht sie. „Meine 
alte Abteilung hätte mich jederzeit gern 
wieder genommen. Das tat mir gut und 
gab mir Sicherheit.“

Doch dieser Plan B sei gleichzeitig auch 
eine Bremse gewesen. Erst als sie für sich 
die Entscheidung getroffen habe, diese 
Option gedanklich loszulassen, habe sie 

sich voll und ganz auf ihre neue Rolle ein-
lassen können. „Ich glaube, solange immer 
noch die Möglichkeit besteht, zu flüchten, 
ist man nicht hundertprozentig dabei“, 
reflektiert Hengst. Heute brauche sie das 
Auffangnetz nicht mehr. Die Entscheidung, 
in eine neue Maschine zu investieren und 
das Unternehmen aktiv weiterzuentwi-
ckeln, sei der beste Beweis dafür. „Mittler-
weile sage ich: Ja, ich will, dass das hier 
weitergeht. Da merke ich einfach, dass ich 
jetzt richtig im Unternehmen angekom-
men bin.“

Gründerpreis als Motor  
für Reflektion und Sichtbarkeit
Dazu beigetragen habe auch die Teil-
nahme am Hessischen Gründerpreis 2025, 
wie sie selbst sagt. Auch wenn es nicht für 
den ersten Platz gereicht habe, sei der 
Wettbewerb für sie ein voller Erfolg gewe-
sen. „Ich habe so viel mitgenommen: Kon-
takte, Kooperationen mit Start-ups und 
einen ganz neuen ‚Machergeist‘. Schon 
das Ausfüllen der Teilnahmeunterlagen hat 
mir geholfen, da ich dabei vieles reflek-
tiert habe“, erzählt Hengst. Vor allem 
aber hätten der Preis und ihre dadurch 

begonnene Aktivität auf einer Social-
Media-Plattform eines bewirkt: Sichtbar-
keit. Plötzlich sei das kleine Unternehmen 
mit drei Mitarbeitern aus dem mittelhes-
sischen Wölfersheim-Berstadt auf dem 
Radar von potenziellen Kunden und Part-
nern gewesen. „Dieser Schritt in die Sicht-
barkeit hat extrem viel ausgelöst. Heute 
kontaktieren uns die Interessenten von 
sich aus – das ist ein Luxus“, sagt sie. Dieser 
Erfolg ist für sie kein Zufallsprodukt, son-
dern das Ergebnis eines aktiven Netzwer-
kens und des Muts, sich als Chefin zu zei-
gen und für ihr Unternehmen zu werben.

Präzision und persönliche Nähe
Die Hengst Technik GmbH ist spezialisiert 
auf die Fertigung hochpräziser Dreh- und 
Frästeile in Klein- und Mittelserien sowie 
den Prototypenbau. Ein zweites 

Die Produktion  
der hochpräzisen 
Teile erfordert Kon-
zentration. 

http://www.ihk.de/giessen-friedberg
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Standbein ist die Konstruktion von Lehren 
und Vorrichtungen – also von Hilfsmitteln, 
die in der Produktion für reibungslose 
Abläufe sorgen. Viele Kunden nutzen 
dabei beide Leistungen: Die Vorrichtungen 
werden gemeinsam entwickelt und 
anschließend auch im Unternehmen 
gefertigt. Die Kunden kämen aus den 
unterschiedlichsten Branchen, von der 
Energiewirtschaft über die Scannertechnik 
bis hin zum Sportgerätebau im Golfsport, 
erläutert Hengst. In der Energiewirtschaft 
unterstützt das Unternehmen beispiels-
weise bei der Entwicklung und Fertigung 
von Montagevorrichtungen, die Arbeits-
abläufe sicherer und reproduzierbarer 
machen. In der Scannertechnik tragen die 
präzise gefertigten Bauteile dazu bei, dass 
hochgenaue Geräte entstehen können, 
bei denen kleinste Bewegungen exakt 

gesteuert werden müssen. Diese breite 
Aufstellung bringe dem Unternehmen 
Sicherheit, wenn es einer einzelnen Bran-
che mal nicht so gut gehe.

Was alle Kunden schätzen würden, 
seien die regionale Nähe und der persön-
liche Kontakt. „Ich interessiere mich für das 
Produkt des Kunden und schaue mir an, 
wo unsere Teile eingesetzt werden“, erklärt 
Hengst. „Die persönliche Nähe, die Mög-
lichkeit, auch mal schnell mit dem Auto 
rüberzufahren, um etwas zu besprechen, 
ist ein riesiger Vorteil und sorgt oft für ein 
besseres Verständnis.“ 

Mädchen für Technik begeistern
Mit Leidenschaft engagiert sie sich auch 
beim „Girls’ Day“. Sie möchte Mädchen 
und jungen Frauen die Angst vor der Tech-
nik nehmen. „Es geht nicht darum, sie jetzt 

THEMA DES MONATS

alle für eine Ausbildung zur Industrieme-
chanikerin zu bewegen. Mir würde es 
schon reichen, wenn sie sich später als 
Einkäuferin in einem Maschinenbauunter-
nehmen trauen, sich das Produkt genau 
anzuschauen, weil sie verstehen, worum 
es geht.“ 

Bei Hengst Technik gibt es aktuell noch 
keine Auszubildenden. Der Grund ist 
schnell gefunden: „Ich habe selbst eine so 
gute und vielfältige Ausbildung erhalten. 
Das würde ich in Zukunft gern auch bei uns 
ermöglichen. Aber aktuell können wir das 
mit der geringen Mitarbeiterzahl und den 
vorhandenen Maschinen noch nicht 
gewährleisten“, erklärt Hengst.

Mit fünf Achsen in die Zukunft
Die größte Herausforderung für das Unter-
nehmen sei aktuell im Grunde eine erfreu-
liche: das hohe Auftragsvolumen. Um dem 
Wachstum gerecht zu werden und die 
Effizienz zu steigern, stehe eine große 
Investition in eine neue Fünf-Achs-Fräs-
maschine an. „Bei einer Drei-Achs-
Maschine, wie wir sie aktuell haben, muss 
ich ein Teil häufiger drehen und neu ein-
spannen. Mit der Fünf-Achs-Maschine 
können wir Zeit und manuelle Handgriffe 
sparen“, erklärt Hengst.

Die Investition sei auch ein klares 
Bekenntnis zum Unternehmen, das sie vor 
wenigen Jahren so noch nicht abgelegt 
hätte. Jetzt schaut sie nach vorn: Ihre 
Vision sei ein kleines und gesundes 
Wachstum. Mehr Automatisierung, viel-
leicht durch Robotertechnik für eine 
„zweite Schicht ohne Personal“ und eine 
personelle Aufstellung, die Sicherheit für 
alle schaffe. „Man darf nicht unersetzlich 
sein“, lautet ihr Credo. Und ganz leise 
denke sie auch über ein eigenes Produkt, 
von der Entwicklung bis zum Verkauf, 
nach. „Ich fahre die Fühler schon mal aus“, 
sagt sie lachend. � ■
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Wenn nötig, steht Tanja 
Hengst auch heute noch 
selbst an den Maschinen. 
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Gießen

Friedberg

Lauterbach

Vogelsbergkreis

Landkreis
Gießen

Wetteraukreis

WIRTSCHAFT TRIFFT POLITIK

Die Wirtschaft steht weiter unter Druck

„Wie werden sich die 
Ausgaben Ihres 
Unternehmens für 
Investitionen im Inland in 
den kommenden zwölf 
Monaten voraussichtlich 
entwickeln?“ (in %)

„Mit welcher Entwicklung 
der Exporte rechnen Sie für 
Ihr Unternehmen in den 
kommenden zwölf 
Monaten?“ (in %)

„Wie wird sich die 
Beschäftigtenzahl Ihres 
Unternehmens im Inland in 
den kommenden zwölf 
Monaten voraussichtlich 
entwickeln?“ (in %)

24,5 Prozent
der Unternehmen im IHK-Bezirk  

erwarten zukünftig eine schlechtere 

Geschäftslage.

12,7 Prozent
der Unternehmen im IHK-Bezirk blicken 

optimistisch in die Zukunft.

Die schwache Inlandsnachfrage, die 

wirtschaftspolitischen 

Rahmenbedingungen und hohe 

Arbeitskosten belasten die 

Unternehmen. Die DIHK schätzte das 

Wirtschaftswachstum 2026 zu Beginn 

des Jahres auf 1 Prozent .

Die aktuell schwierige Situation  

drückt sich im Klimaindex  

der Industrie aus, der bei nur 

78,8 Punkten liegt.

24,3
zunehmend

43,5
gleichbleibend32,2

abnehmend

47,3
gleichbleibend

41,8
fallend

10,9
 steigend

71,7
gleichbleibend

17,0
fallend

11,3
steigend

71,6

II/2009 

62,9 

II/2011

132,2

120,1

Ergebnisse der  
IHK-Konjunkturumfrage 

Jahresanfang 2026
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53,3	 Wirtschaftspolitische Rahmenbedingungen

49,6	 Inlandsnachfrage	

46,7	 Arbeitskosten

WIRTSCHAFT TRIFFT POLITIK

IHK Gießen-Friedberg
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Leichter Anstieg  
auf niedrigem Niveau

Der IHK-Konjunkturklimaindex bildet die aktuellen und zukünftigen Erwartungen an die 
Geschäftslage ab (Grafik seit 1/2008). Die Zufriedenheitsschwelle liegt bei 100 Punkten. 
Der leichte Trend nach oben reicht noch nicht aus für eine nachhaltige Erholung.

Landkreis Gießen

Konjunkturklimaindex	 98,0

Vogelsbergkreis 

Konjunkturklimaindex	 80,8

Wetteraukreis 

Konjunkturklimaindex	 98,6

„Wo sehen Sie die größten Risiken für die Geschäftstätigkeit  
Ihres Unternehmens in den kommenden Monaten?“  (in %, Mehrfachantworten möglich)

59,1	 Inlandsnachfrage	

55,5	 Wirtschaftspolitische Rahmenbedingungen	

50,9	 Arbeitskosten	

70,9	 Arbeitskosten	

65,5	 Inlandsnachfrage	

50,9	 Wirtschaftspolitische Rahmenbedingungen	

I/2026

95,2

94,9

http://www.ihk.de/giessen-friedberg
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VON TOBIAS BUNK

Weiterhin angespannt: So schätzen die Mitglieds-
unternehmen der IHK Gießen-Friedberg die wirt-
schaftliche Lage zum Jahresbeginn 2026 ein. Der 
Konjunktur-Klimaindex für den IHK-Bezirk ist im 
Vergleich zum Herbst 2025 zwar von 88,0 auf 
95,2 Punkte gestiegen. Er liegt damit aber nach wie 
vor unter der Zufriedenheitsschwelle von 100 Punk-
ten. „Die unsicheren wirtschaftspolitischen Rahmen-
bedingungen belasten weiter die Geschäfte unserer 
Mitglieder – insbesondere auch ihre Erwartungen 
und damit einhergehend ihre Planungen. Dass nur 
24,3 Prozent der befragten Unternehmen 2026 mehr 
als im vergangenen Jahr investieren möchten, ist 

IHK-KONJUNKTURUMFRAGE

Es fehlt auch 2026 an Investitionen
Die wirtschaftliche Situation hat sich noch nicht entspannt. Zwar sind die Unternehmen wieder 
etwas optimistischer geworden, die Konjunkturumfrage zeigt aber starken Reformbedarf.  
IHK-Präsident Rainer Schwarz und Hauptgeschäftsführer Matthias Leder fordern deutliche 
Wachstumsimpulse, „wenn wir in der globalen Wirtschaftsliga oben mitspielen wollen“.

WIRTSCHAFT TRIFFT POLITIK

alarmierend. Wenn wir in der globalen Wirtschaftsliga 
den Anschluss nicht verlieren wollen, brauchen wir 
dringend starke Impulse der Politik. Denn im inter-
nationalen Vergleich sind Lohnnebenkosten, Steuer-
last sowie Energieausgaben hierzulande zu hoch und 
die Bürokratie erdrückend“, kritisiert IHK-Präsident 
Rainer Schwarz.

Die Bauwirtschaft ist  
wieder etwas optimistischer
Grundlage der Analyse ist die aktuelle IHK-Konjunk-
turumfrage unter den Mitgliedsbetrieben in den 
Landkreisen Gießen, Wetterau und Vogelsberg. Der 
Blick in die Branchen zeigt, dass die verschiedenen 
Wirtschaftszweige unterschiedlich stark von der 
Krise betroffen sind: In der Industrie hellt sich die 
Lage etwas auf, der Klimaindex steigt auf 
78,8  Punkte (Herbst 2025: 72,3), bleibt aber klar 
unter der Zufriedenheitsschwelle. Gleichfalls nach 
oben zeigt der Index in der Bauwirtschaft und 
erreicht 101,0 Punkte (Herbst 2025: 90,6). Mit 
114,3  Punkten präsentiert sich das Gastgewerbe 
vergleichsweise erholt (Herbst 2025: 95,7). Die 
Dienstleistungen gewinnen ebenfalls leicht hinzu: 
von 103,8 auf 107,5 Punkte. 

Verbessert hat sich die Lage – wenn auch nach 
wie vor auf einem niedrigen Niveau – im Handel in 
seiner Gesamtheit mit 84,9 Punkten (Herbst 2025: 

Gemeinsam mit der Politik 
können wir mehr erreichen. 
Die Zeit zu handeln ist jetzt.“

Rainer Schwarz, Präsident der 
IHK Gießen-Friedberg
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Tobias Bunk
06031/609-1100
tobias.bunk@giessen-friedberg.ihk.de
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69,1) und im Einzelhandel mit 85,6 Punkten (Herbst 
2025: 65,4), wobei insbesondere Letzterer weiter 
mit der Online-Konkurrenz und bundesweit ver-
stärkt mit dem Warenangebot chinesischer Platt-
formen zu kämpfen hat. Jüngst kritisierte der Prä-
sident des Handelsverbands Deutschland, Alexan-
der von Preen, in der Tageszeitung „Die Welt“, dass 
bei vielen der billigen importierten Produkte aus 
China europäische Standards systematisch nicht 
eingehalten würden: Produktsicherheit werde igno-
riert, Umwelt- und Sozialauflagen umgangen und 
geistiges Eigentum verletzt. Er forderte die politi-
schen Vertreter Deutschlands deshalb zum Handeln 
auf. 

So viele Insolvenzen  
wie seit zehn Jahren nicht mehr
Einige Daten für Deutschland, vorgelegt von der 
DIHK, belegen die gesamtwirtschaftlich heraus-
fordernden Rahmenbedingungen: Mit 20.000 
Unternehmensinsolvenzen von Januar bis Oktober 
2025 lag die Zahl der zahlungsunfähigen Betriebe 
in der Bundesrepublik so hoch wie seit zehn Jahren 
nicht mehr. Auch die Arbeitslosenzahl erreichte im 
Januar 2026 mit über drei Millionen den höchsten 
Stand seit 2014. 

Regional wiederum sehen die Unternehmen die 
größten Risiken für ihr Geschäft in der schwachen 
Inlandsnachfrage, gefolgt von den wirtschaftspoli-
tischen Rahmenbedingungen sowie hohen Arbeits- 
und Energiekosten. Erst an fünfter Stelle rangiert 
der Fachkräftemangel. „In wirtschaftlich unsicheren 
Zeiten ist es verständlich, dass Betriebe ihr Personal 
eher nicht aufstocken und erstmal abwarten. Als IHK 
setzen wir hier durch gezielte Angebote für gute 
Aus- und Weiterbildung bewusst Anreize, denn 
trotz allem halten wir die kontinuierliche Förderung 
der Belegschaft für eine wichtige und auch notwen-
dige Investition in die Zukunft“, sagt Schwarz.  

Für unsere exportorientierten 
Unternehmen sind 
Planungssicherheit und die 
Erschließung neuer Märkte von 
großer Bedeutung.“

Matthias Leder, Hauptgeschäftsführer 
der IHK Gießen-Friedberg
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Das Auslandsgeschäft zieht nicht an
Das Auslandsgeschäft kann derzeit nicht als Wachs-
tumsmotor herhalten. Lediglich 10,9 Prozent der 
Unternehmen rechnen mit steigenden Exporten, 
von einem gleichbleibenden Volumen gehen 
47,3 Prozent aus und 41,8 Prozent von sinkenden 
Ausfuhren. „Dass in außenwirtschaftlich unsicheren 
Zeiten – geprägt von einer Hochzollpolitik der USA 
– nun das Mercosur-Abkommen vom EU-Parlament 
auf den Prüfstand gestellt und an den EuGH ver-
wiesen wurde, erhöht weiter die Unsicherheit. 
Gerade jetzt sind für unsere exportorientierten 
Unternehmen Planungssicherheit und die Erschlie-
ßung neuer Märkte von großer Bedeutung“, betont 
IHK-Hauptgeschäftsführer Matthias Leder. Positiv 
sei in diesem Zusammenhang die politische Eini-
gung zum Freihandelsabkommen zwischen der EU 
und Indien zu bewerten, nun müsse es möglichst 
schnell ratifiziert werden. „Auch die IHK Gießen-
Friedberg engagiert sich im internationalen Umfeld: 
Durch die Konferenz ‚The World meets in Giessen‘ 
vernetzen wir Unternehmen aus der Region mit 
Partnern aus anderen Kontinenten“, ergänzt er.

Die Stimmung auf  
Kreisebene verbessert sich
Im Vergleich der Landkreise rangiert der Wetterau-
kreis beim Klimaindex mit 98,6  Punkten (Herbst 
2025: 92,3) knapp vor Gießen (98,0; Herbst 2025: 
89,7). Mit 80,8 Punkten hat sich auch im Vogelsberg 
die Stimmung verbessert (Herbst 2025: 72,4), es ist 
aber noch deutlich Luft nach oben. Die befragten 
Unternehmerinnen und Unternehmer aus dem 
gesamten IHK-Bezirk bemängeln in ihrer Einschät-
zung der aktuellen Lage überwiegend „die über-
bordende Bürokratie“. 

Mit Blick auf die Regulatorik und die wirtschafts-
politischen Rahmenbedingungen sagt Matthias 
Leder: „Vieles an Regulierung wird unseren Mit-
gliedsunternehmen von Berlin und Brüssel vorge-
geben. Deshalb sind wir im ständigen Austausch 
mit den Abgeordneten der Landes-, Bundes- und 
Europapolitik. Darüber hinaus kann eine regionale 
Wirtschaftsförderung Gutes bewirken. Ich denke 
dabei an die Ausgestaltung kommunaler Steuern, 
die interkommunale Zusammenarbeit, die Auswei-
sung von Gewerbeflächen und die Stärkung der 
Berufsschulstandorte.“ IHK-Präsident Rainer 
Schwarz pflichtet ihm bei: „Gemeinsam mit der 
Politik können wir mehr erreichen. Die Zeit zu han-
deln ist jetzt.“� ■

http://www.ihk.de/giessen-friedberg


24	 WIRTSCHAFTSMAGAZIN . 4 | 2026

#MITTELPUNKT – UNSERE VERANSTALTUNGEN

Seminare, Lehrgänge und Veranstaltungen

Veranstaltungsportal ServiceCenter Gießen
call 0641/7954-0

  Zertifikats-Lehrgänge
08.04.2026–	Cyber Security Advisor (IHK), online
22.05.2026 	

13.04.2026–	KI-Manager/-in (IHK), online
22.07.2026 

13.04.2026–	KI-Manager/-in (IHK), online
21.07.2026

20.04.2026–	 Personalentwickler/-in (IHK), online 
01.06.2026	

27.04.2026–	IHK-Fachkraft Rechnungswesen, Modul II:
28.05.2026 	Kosten- und Leistungsrechnung, online	

  Tagesseminare in Friedberg
13.04.2026	 Moderation und Präsentation
14.04.2026	 Arzneimittelprüfung
16.04.2026	 Kompetenz am Telefon
20.04.2026–	Komplettpaket Basiswissen für Existenzgründer 
11.05.2026 	 (5 Teile)
20.04.2026	� Basiswissen für Existenzgründer, Modul I:
	 Business-Plan-Workshop
22.04.2026	� Basiswissen für Existenzgründer, Modul II:
	 Finanzierung, Bankgespräch und Förderprogramme
27.04.2026	� Basiswissen für Existenzgründer, Modul III: 

Marketing & Vertrieb
29.04.2026	� Basiswissen für Existenzgründer, Modul IV: 

Durchblick im Steuerdschungel 
04.05.2026	� Basiswissen für Existenzgründer, Modul V: 

Betriebliche und persönliche Versicherungen
04.05.2026	 Zeit- und Selbstmanagement
05.05.2026–	�Komplettpaket Basiswissen für Existenzgründer
21.05.2026 	 (5 Teile)

07.05.2026	 Arzneimittelprüfung

Weiterbildungsangebote anderer Anbieter finden Sie bspw. unter: 
www.hessen-weiterbildung.de, www.wis.ihk.de, www.kursnet.de, etc. 

www.ihk.de/giessen-friedberg,  
Veranstaltungen 

  Tagesseminare in Gießen
02.04.2026	 �Lieferantenerklärung: Bedeutung,  

Regeln, Konsequenzen
14.04.2026 	 Export 2 - Vertiefte Zollpraxis für Fortgeschrittene
16.04.2026	 KI-Camp: Geschäftsmodelle
21.04.2026	 Tarifierung mit Unterstützung von KI
21.04.2026	 Fit im Arbeitsrecht
22.04.2026	� Mitarbeitergespräche rechtssicher  

und erfolgreich führen
22.04.2026	 Arzneimittelprüfung

29.04.2026	� Grundlagen der Anwendung von Künstlicher  
Intelligenz: Chat GPT & Co. – Sprachmodelle im 
Arbeitsalltag

29.04.2026	� KI im Unternehmen – Automatisierung von 
Geschäftsprozessen

Fachkundeprüfung Güterkraftverkehr
Termine: 21.04.2026/21.05.2026/ 
09.06.2026
Ort: IHK-Seminarräume, 
Hanauer Straße 5, Friedberg
Anmeldung: erbeten

Corinna Huhle
06031/609-2015
corinna.huhle@ 
giessen-friedberg.ihk.de

  Sprechtage

Nach 	� Beratungsangebot Unternehmenssicherung
Absprache 	 (persönliche Terminvereinbarung)

23.04.2026 	Sprechtag zur Unternehmensnachfolge
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  IHK-Webinare

13.04.2026	 Informationsveranstaltung für Existenzgründer

16.04.2026–	Prüfungsvorbereitungskurs Kaufleute 
18.04.2026 	� für Groß- und Außenhandelsmanagement AP 

Teil 2 (VO 2020), Fach: KSG und POG

17.04.2026	 Coaching in der Ausbildung

17.04.2026	 �Facebook- und Instagram-Marketing  
für Unternehmen

20.04.2026	 Aktive und Passive Veredelung

23.04.2026	 Innovation ohne Nebenwirkungen

23.04.2026 Website-Check

24.04.2026	 Vom Kollegen zum Vorgesetzten

27.04.2026	 Informationsveranstaltung  
	 für Existenzgründer

28.04.2026–	MS EXCEL Grundkurs
29.04.2026	

29.04.2026 	Skill-basiertes Recruiting 
	 für Quereinsteiger

05.05.2026–	KI-Anwendungen erfolgreich
12.05.2026	 im Unternehmen einsetzen (3 Teile)

05.05.2026–	Effektive Nutzung von KI im Finanzwesen
12.05.2026 	 (3 Teile)

#MITTELPUNKT – UNSERE VERANSTALTUNGEN

ANZEIGE

Gemeinsam

in die Zukunft

blicken!

http://www.ihk.de/giessen-friedberg
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SERVICEKOMPASS

Simon Blake
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Herr Blake, Sie sind Experte für „Elastic 
Innovation“. Worum handelt es sich 
dabei? 
Stellen Sie sich vor, dass Innovationen 
direkt im Arbeitsalltag entstehen und sich 
auch daraus finanzieren. Das ist der 
Gedanke hinter „Elastic Innovation“. Der 
Ansatz löst den typischen Widerspruch 
„Tagesgeschäft versus Innovation“ auf. 
Denn: Was im Arbeitsalltag Effizienz 
schafft, wird bewusst als strategische Inno-
vationsquelle genutzt.

Warum braucht es diesen neuen Ansatz?
Viele gängige Modelle – Innovation-Labs, 
Corporate Start-ups, Venture-Einheiten 
– funktionieren hierzulande nur begrenzt. 
Sie kopieren oft die Risikologik des Silicon 
Valley: viele Wetten, wenige Treffer. Elastic 
Innovation setzt genau da an und baut auf 
dem auf, was ohnehin schon passiert – nur 
bisher selten strategisch genutzt wird.

Können Sie das an einem Beispiel ver-
deutlichen?
Gerne. Bei einem mittelständischen Welt-
marktführer für Industriekabel aus Stutt-
gart hatte ein Einkäufer ein praktisches 
Problem: Rund 50 Prozent seiner Rück-
sendungen an Zulieferer gingen auf fal-
sche Kabelfarben zurück. Er stellte fest: 
Die Farbprüfung erfolgte bei den Partnern 
mit bloßem Auge, an verschiedenen 
Orten, mit unterschiedlichem Licht. Statt 
die Zulieferer zu rügen, ließ er eine einfa-
che Box mit LED-Beleuchtung und Foto-
sensor entwickeln. Man legt das Kabel 
hinein, schließt die Box, und der Sensor 
prüft die Farbe. Kosten: etwa 500 Euro pro 
Box, gesichert durch zwei Patente. Das 
Ergebnis: Die Retourenzahl halbierte sich. 

INNOVATIONEN

„Kerngeschäft optimieren  
und Neues erkunden“
Wie Unternehmen aus dem Tagesgeschäft heraus echte Neuerungen schaffen:  
Wir sprachen mit dem Innovationsspezialisten Simon Blake von Launchlabs in  
Berlin über seinen Ansatz „Elastic Innovation“.

Allein in einer Fabrik waren die Entwick-
lungskosten mit der ersten Box wieder 
eingespielt. Der Nutzen: massive Einspa-
rungen im Tagesgeschäft – und gleichzei-
tig ein Produkt, das auch für andere Bran-
chen interessant ist, etwa für Küchenfron-
ten oder Legosteine.

Was ist hier das Verdienst von Elastic 
Innovation?
Zuerst löst der Mitarbeiter ein konkretes 
Problem im Kerngeschäft. Dann stellt sich 
die Frage: Können Dritte diese Lösung 
ebenfalls gebrauchen? Und wenn ja: Wel-
chen kleinen Prozentsatz der eingesparten 
Summe investieren wir, um daraus ein 
marktfähiges Produkt oder einen Service 
zu machen?

Sie haben auch ein Beispiel aus Ihrem 
eigenen Unternehmen …
Wir haben gemerkt, dass klassische Büro-
möbel unsere Team-Workshops ausbrem-
sen. Also haben wir zunächst Ikea-Möbel 
umgebaut und später mit einem Designer 
spezielle Team-Arbeitsmöbel entwickelt, 
zunächst nur für eigene Zwecke. Unser Ziel 
waren bessere Workshop-Ergebnisse – 
also eine Prozessverbesserung im Kern-
geschäft. Später haben wir die Möbel in 
einem Online-Shop verkauft und 2022 die 
gesamte Marke inklusive aller Rechte an 
einen Büromöbelhersteller veräußert. 
Auch hier: erst Optimierung des eigenen 
Geschäfts, dann Produkte für Dritte.

Klingt sehr mittelstandsnah – ist der 
Ansatz vor allem für kleinere Unterneh-
men gedacht?
Der Mittelstand ist tatsächlich besonders 
empfänglich. Dort existieren häufig noch 
Gründergeist und ein klarer Effizienzfokus. 
Pro ausgegebenen Innovations-Euro ent-
steht im Mittelstand statistisch mehr Inno-
vation als im Konzern. Große Unterneh-
men mit F&E-Abteilungen können Elastic 
Innovation aber ebenso nutzen.

Sie stellen diesen Ansatz in verschiede-
nen Formaten vor. Was passiert dort 
jeweils?
Ich stelle den Ansatz anhand solcher Pra-
xisbeispiele vor und zeige im Webinar 
eine einfache Methodik, wie Unterneh-
men ihre eigenen Potenziale finden kön-
nen. Im Workshop und im Seminar dage-
gen schauen die Teilnehmer schon kon-
kret auf ihr eigenes Unternehmen. Wir 
arbeiten mit einer Web-App, die KI-
gestützt einen Self-Check ermöglicht: Wo 
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ANZEIGE

ZEIT, GROSSES
ZU BEWEGEN.

WIR REALISIEREN 
IHR BAUVORHABEN.

Verantwortungsbewusst. 
Kosteneffi zient.
Zuverlässig.
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Anzeigen_185x128_IHK Gießen_NEU.indd   6Anzeigen_185x128_IHK Gießen_NEU.indd   6 11.03.2026   09:56:2311.03.2026   09:56:23

SERVICEKOMPASS

sind Prozesse, Strukturen oder Hilfsmittel, 
die besonders sind und vielleicht schon 
verstecktes Innovationspotenzial enthal-
ten?

Wie lange dauert es im Schnitt, bis aus 
Elastic Innovation ein neues Produkt ent-
steht?
Dazu gibt es noch keine belastbare Stan-
dardzahl, der Ansatz ist dafür noch zu  jung. 
Wir haben ihn aber bereits mit Innovati-
onsforschung und empirischen Studien, 
wie dem KfW-Mittelstandsmonitor, 
gegengeprüft. Und wir haben Erfahrungs-
werte aus den genannten Fällen. Beim 
Kabelunternehmen zum Beispiel geschah 
die Entwicklung zur marktfähigen Lösung 
etwa innerhalb eines Jahres. Bei unseren 
Möbeln waren es mehrere Stufen über 
rund zehn Jahre – allerdings hatten wir auf 
jeder Stufe bereits einen positiven Return 
on Invest. 

Die Fragen stellte Gabriele Reinartz.�■

IHK-Veranstaltungen mit Simon Blake
Innovation ohne Nebenwirkungen 
Datum: 23.04.2026
Uhrzeit: 16:00–17:00 Uhr
Ort: online
kostenfrei

Workshop: Zukunftsfähigkeit  
in Zeiten des Wandels
Datum: 12.05.2026
Uhrzeit: 16:30–19:00 Uhr 
Ort: online
kostenfrei

Das Neue ist näher, als Sie denken
Datum: 02.06.2026
Uhrzeit: 14:00–19:00 Uhr
Ort: ZukunftsRaum, Kaiserstraße 81, Friedberg
Kosten: 239,- Euro zzgl. MwSt.

http://www.ihk.de/giessen-friedberg
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NAMEN UND NACHRICHTEN

25-jähriges Arbeitsjubiläum
BIEBER + MARBURG GmbH +  
Co KG, Gießen
Michael Fippl� 04.04.2026

Branopac GmbH, Lich
Andreas Ihrig� 01.04.2026
Nikolaj Jakowlew� 17.04.2026 
Silke Mohr� 17.04.2026

Buss-SMS-Canzler GmbH, Butzbach
Anne Uebele� 01.04.2026

Erich Carlé GmbH & Co. KG, Gießen
Petra Sommer� 01.04.2026

Glaswerke Wolff + Meier GmbH & 
Co. KG, Langgöns
Thomas Klinkel� 01.04.2026

HEYLIGENSTAEDT  
Werkzeugmaschinen GmbH, Gießen
Konstantin Schulz	�  15.02.2026

Hürner Luft- und Umwelttechnik 
GmbH, Mücke-Atzenhain
Martin Petry� 01.04.2026

Schütz Dental GmbH, Rosbach
Christoph Mies� 05.03.2026

30-jähriges Arbeitsjubiläum
Erich Carlé GmbH & Co. KG, Gießen	
Jens Reuter� 09.04.2026

40-jähriges Arbeitsjubiläum
Adolf Lupp GmbH + Co KG, Nidda
Udo Baraschewitsch� 02.04.2026

BIEBER + MARBURG GmbH +  
Co KG, Gießen
Reiner Hoss	�  08.04.2026

IHK gratuliert

Herzlichen Glückwunsch!

UMFRAGE

Wie hoch ist der Mangel  
an Lkw-Fahrern?
Die Logistikbranche leidet seit Jahren an einem Mangel an Lkw-Fahrern. Um dem 
entgegenzuwirken, suchen die Industrie- und Handelskammern des IHK-Forums 
Rhein-Main gemeinsam mit der FrankfurtRheinMain GmbH nach Wegen – eine 
Möglichkeit ist zum Beispiel die Beschäftigung ausländischer Arbeitnehmer. Um 
möglichst fundiert und erfolgreich tätig werden zu können, haben die Projekt-
partner eine Umfrage zum Bedarf an (Lkw-)Fahrern gestartet. 

Hier können Sie online teilnehmen:
www.ihk.de/hanau/umfrage-fahrerbedarf

Die Umfrage läuft voraussichtlich bis zum 24. April 2026.

The World meets in Giessen: 
Austausch und Expertenwissen für 
international tätige Unternehmen

Vom 8. bis 10. Juni 2026 heißt es wieder: „The World meets in Giessen“. Im Mittel-
punkt der 4. internationalen B2B-Neztwerkkonferenz steht eine wichtige Neuerung: 
Side-Events als kompakte, 60- bis 90-minütige Fachformate zum Austausch. Sie 
richten sich an ein gezielt ausgewähltes, internationales Publikum und bieten die 
Möglichkeit, in einem kleineren Rahmen vertieft ins Gespräch zu kommen. In den 
Side-Events stellen Staaten und Institutionen ihre Schlüsselbranchen, Investitions-
schwerpunkte und Förderprogramme vor. 

Den Auftakt macht am 8. Juni der IHK-Jahresempfang in der Kongresshalle in 
Gießen. Am 9. und 10. Juni folgt dann das abwechslungsreiche Programm der inter-
nationalen Netzwerkkonferenz. Der gezielte Austausch wird durch individuelles 
Pitching und Matchmaking unterstützt.  
Weitere Informationen und Anmeldung (bis 8. Mai 2026): 

Tim Müller 
0641/7954-3505  
tim.mueller@ 
giessen-friedberg.ihk.de

The World meets
in Giessen

CCI G
iessen-Friedberg

connects

The_world_meets.pdf   1   13.08.24   14:50

http://www.ihk.de/hanau/umfrage-fahrerbedarf
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SAVE 
THE DATE

Sind Sie an einer öffentlichen Bestel-
lung interessiert, dann merken Sie sich 
schon einmal folgenden Termin:

Donnerstag, 3. September 2026,  
in Dillenburg

Hier erhalten Sie von Experten unver-
bindlich alle Informationen rund um 
das Sachverständigenwesen.

 

Sprechen Sie uns an, wir beraten Sie gerne!

Sarah Aßmann – Digitalvermarktung –

0641 3003-321

sarah-denise.assmann@mdv-online.de

IPSTER – die digitale Litfaßsäule für Ihre Region
Kombination aus Informationsfernsehen und freiem WLAN

Gäste-WLAN anbieten,

ohne Ihr eigenes Netzwerk zu gefährden

Datenanalyse für

zielführende Marketingstrategien

Verkürzen Sie Ihren Gästen/Patienten

die Wartezeit durch Ratespiele und News

Werbung direkt am Point of sale

Aktionen und Angebote

ohne viel Aufwand bekannt machen

Einfaches filialübergreifendes Bedienen

Mehr Reichweite für Ihre Werbung durch

das Freundschaftssystem

Was bietet der IPSTER?

Mittelhessische Druck- und

Verlagshaus GmbH & Co. KG,

Marburger Straße 20, 35390 Gießen

ERNEUTE BESTELLUNG

Sicherheit von  
nichtmilitärischen Schießständen
Dieter Klee ist erneut von der IHK als Sachverständiger bestellt worden.

ANZEIGE

Die IHK Gießen-Friedberg gibt bekannt, 
dass Ingenieur Dieter Klee aus Butzbach 
für weitere fünf Jahre als öffentlich bestell-
ter und vereidigter Sachverständiger für 
das Sachgebiet „Sicherheit von nichtmili-
tärischen Schießständen“ tätig sein wird. 
Die erneute Bestellung bestätigt Dieter 
Klees Fachkompetenz und Engagement 
in diesem spezialisierten Bereich.

Öffentlich bestellte und vereidigte 
Sachverständige spielen eine entschei-
dende Rolle, wenn es um die Ermittlung 
und objektive Begutachtung von Sachver-
halten geht. Sie verfügen über ausgewie-

sene Fachkenntnisse und stellen ihr Wis-
sen Gerichten, Behörden und der Öffent-
lichkeit zur Verfügung, wobei ihre Urteile 
in Gerichtsverfahren und bei außergericht-
lichen Streitigkeiten von besonderem 
Gewicht sind.

Eine Liste aller von der IHK Gießen-Fried-
berg öffentlich bestellten und vereidigten 
Sachverständigen: www.ihkgifb.de/sv

NAMEN UND NACHRICHTEN

http://www.ihk.de/giessen-friedberg
http://www.ihkgifb.de/sv 
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Erster Abschnitt:
Prüfungsausschüsse und Prüferdelegationen

§ 1	 Errichtung
(1)	� Die zuständige Stelle errichtet für die 

Durchführung der Abschluss- und Umschu-
lungsprüfungen Prüfungsausschüsse (§ 39 
Abs. 1 Satz 1 BBiG / § 62 Abs. 3 Satz 1 BBiG). 

�(2)	� Prüfungsausschüsse oder Prüferdelegatio-
nen nach § 42 Abs. 2 BBiG nehmen die 
Prüfungsleistungen ab.

�(3)	 �Für einen Ausbildungsberuf können bei 
Bedarf, insbesondere bei einer großen 
Anzahl von Prüfungsbewerbern und bei 
besonderen Anforderungen in der Ausbil-
dungsordnung, mehrere Prüfungsaus-
schüsse errichtet werden.

4)	� Mehrere zuständige Stellen können bei 
einer von ihnen gemeinsame Prüfungsaus-
schüsse errichten (§ 39 Abs. 1 Satz 2 BBiG).

§ 2	  �Zusammensetzung und Berufung  
von Prüfungsausschüssen�

(1)	� Der Prüfungsausschuss besteht aus drei 
Mitgliedern, sofern in einer Anlage zur Prü-
fungsordnung für bestimmte Prüfungsaus-
schüsse keine höhere Anzahl festgelegt ist. 
Die Mitglieder müssen für die Prüfungsge-
biete sachkundig und für die Mitwirkung im 
Prüfungswesen geeignet sein (§ 40 Abs. 1 
BBiG).

(2)	� Dem Prüfungsausschuss müssen als Mit-
glieder Beauftragte der Arbeitgeber und 
der Arbeitnehmer in gleicher Zahl sowie 
mindestens eine Lehrkraft einer berufsbil-
denden Schule angehören. Mindestens 
zwei Drittel der Gesamtzahl der Mitglieder 
müssen Beauftragte der Arbeitgeber und 
der Arbeitnehmer sein (§ 40 Abs. 2 Satz 1 
und 2 BBiG).

(3)	� Die Mitglieder werden von der zuständigen 
Stelle für eine einheitliche Periode, längs-

tens für fünf Jahre berufen (§ 40 Abs. 3 Satz 
1 BBiG). 

(4)	� Die Beauftragten der Arbeitnehmer werden 
auf Vorschlag der im Bezirk der zuständigen 
Stelle bestehenden Gewerkschaften und 
selbstständigen Vereinigungen von Arbeit-
nehmern mit sozial- oder berufspolitischer 
Zwecksetzung berufen (§ 40 Abs. 3 Satz 2 
BBiG).

(5)	� Lehrkräfte von berufsbildenden Schulen 
werden im Einvernehmen mit der Schulauf-
sichtsbehörde oder der von ihr bestimmten 
Stelle berufen (§ 40 Abs. 3 Satz 3 BBiG).

(6)	� Werden Mitglieder nicht oder nicht in aus-
reichender Zahl innerhalb einer von der 
zuständigen Stelle gesetzten angemesse-
nen Frist vorgeschlagen, so beruft die 
zuständige Stelle insoweit nach pflichtge-
mäßem Ermessen (§ 40 Abs. 3 Satz 4 BBiG).

(7)	� Die Mitglieder der Prüfungsausschüsse 
können nach Anhörung der an ihrer Beru-
fung Beteiligten aus wichtigem Grunde 
abberufen werden (§ 40 Abs. 3 Satz 5 
BBiG).

(8)	� Die Mitglieder der Prüfungsausschüsse 
haben Stellvertreter/Stellvertreterinnen (§ 
40 Abs. 2 Satz 3 BBiG). Die Abs. 3 bis 7 gel-
ten für sie entsprechend. 

(9)	� Die für die Berufung von Prüfungsaus-
schussmitgliedern Vorschlagsberechtigten 
sind über die Anzahl und die Größe der ein-
zurichtenden Prüfungsausschüsse sowie 
über die Zahl der von ihnen vorzuschlagen-
den weiteren Prüfenden zu unterrichten. 
Die Vorschlagsberechtigten werden von der 
zuständigen Stelle darüber unterrichtet, 
welche der von ihnen vorgeschlagenen Mit-
glieder, Stellvertreter und Stellvertreterin-
nen sowie weiteren Prüfenden berufen 
wurden.

(10)	� Die Tätigkeit im Prüfungsausschuss ist 
ehrenamtlich. Für bare Auslagen und für 
Zeitversäumnis ist, soweit eine Entschädi-
gung nicht von anderer Seite gewährt wird, 
eine angemessene Entschädigung zu zah-
len, deren Höhe von der zuständigen Stelle 
mit Genehmigung der obersten Landes-
behörde festgesetzt wird. Die Entschädi-
gung für Zeitversäumnis hat mindestens im 
Umfang von § 16 des Justizvergütungs- und 
-entschädigungsgesetzes in der jeweils 
geltenden Fassung zu erfolgen (§ 40 Abs. 
6 BBiG).

(11)	� Von den Abs. 2 und 8 darf nur abgewichen 
werden, wenn andernfalls die erforderliche 

Prüfungsordnung der Industrie- und Handelskammer Gießen-Friedberg 
für die Durchführung von Abschluss- und Umschulungsprüfungen
Auf Grund des Beschlusses des Berufsbildungsausschusses vom 27. November 2025 gemäß den Richtlinien des Hauptausschusses für 
Berufsbildung vom 8. März 2007 (geändert am 29. August 2022, BAnz AT 14. September 2022 S. 2) erlässt die Industrie- und Handels-
kammer Gießen-Friedberg als zuständige Stelle nach § 47 Abs. 1 Satz 1 und § 79 Abs. 4 Satz 1 des Berufsbildungsgesetzes (BBiG) in der 
Fassung der Bekanntmachung vom 16. April 2025 (BGBl. 2025 I Nr. 117, 129) die folgende Prüfungsordnung für die Durchführung von 
Abschluss- und Umschulungsprüfungen: 	
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Zahl von Mitgliedern des Prüfungsaus-
schusses nicht berufen werden kann (§ 40 
Abs. 7 BBiG).

§ 2a	 Prüferdelegationen

(1)	� Die zuständige Stelle kann im Einverneh-
men mit den Mitgliedern des Prüfungsaus-
schusses die Abnahme und die abschlie-
ßende Bewertung von Prüfungsleistungen 
auf Prüferdelegationen übertragen.

(2)	� Für die Zusammensetzung von Prüferde-
legationen ist § 2 Abs. 1 und 2 entsprechend 
anzuwenden (§ 42 Abs. 2 Satz 2 BBiG). Die 
Mitglieder der Prüferdelegationen haben 
Stellvertreter/Stellvertreterinnen (§ 42 Abs. 
2 Satz 2 BBiG).

(3)	� Mitglieder von Prüferdelegationen können 
die Mitglieder der Prüfungsausschüsse, 
deren Stellvertreter und Stellvertreterinnen 
sowie weitere Prüfende sein, die durch die 
zuständige Stelle nach § 40 Abs. 4 BBiG 
berufen worden sind. Für die Berufungen 
gilt § 2 Abs. 3 bis 8 entsprechend. Die Beru-
fung weiterer Prüfender kann auf 
bestimmte Prüf- oder Fachgebiete 
beschränkt werden.

(4)	� Die Mitwirkung in einer Prüferdelegation ist 
ehrenamtlich. § 2 Abs. 10 gilt entsprechend.

(5)	� Die zuständige Stelle hat vor Beginn der 
Prüfung über die Bildung von Prüferdele-
gationen, über deren Mitglieder sowie über 
deren Stellvertreter und Stellvertreterinnen 
zu entscheiden. Prüfende können Mitglie-
der mehrerer Prüferdelegationen sein. Sind 
verschiedene Prüfungsleistungen derart 
aufeinander bezogen, dass deren Beurtei-
lung nur einheitlich erfolgen kann, so müs-
sen diese Prüfungsleistungen von densel-
ben Prüfenden abgenommen werden.

§ 3	 Ausschluss von der Mitwirkung

(1)	� Bei der Zulassung und Prüfung dürfen 
Angehörige der Prüfungsbewerber nicht 
mitwirken. Angehörige im Sinne des Satz 1 
sind:

	 1.	 Verlobte,
	 2.	 Ehegatten,
	 3.	 eingetragene Lebenspartner,
	 4.	  �Verwandte und Verschwägerte  

gerader Linie,
	 5.	Geschwister,
	 6.	 Kinder der Geschwister,
	 7. 	� Ehegatten der Geschwister und 

Geschwister der Ehegatten,
	 8.	 Geschwister der Eltern,
	 9. 	�Personen, die durch ein auf längere 

Dauer angelegtes Pflegeverhältnis mit 
häuslicher Gemeinschaft wie Eltern und 
Kind miteinander verbunden sind (Pfle-
geeltern und Pflegekinder).

	 �Angehörige sind die im Satz 2 aufgeführten 
Personen auch dann, wenn

	 1.	� in den Fällen der Nr. 2, 3, 4 und 7 die die 
Beziehung begründende Ehe oder die 
Lebenspartnerschaft nicht mehr besteht;

	 2.	� in den Fällen der Nr. 4 bis 8 die Verwandt-
schaft oder Schwägerschaft durch 
Annahme als Kind erloschen ist;

	 3.	� im Falle der Nr. 9 die häusliche Gemein-
schaft nicht mehr besteht, sofern die 
Personen weiterhin wie Eltern und Kind 
miteinander verbunden sind.

(2)	� Hält sich ein Prüfungsausschussmitglied 
oder ein Mitglied einer Prüferdelegation 
nach Abs. 1 für ausgeschlossen oder beste-
hen Zweifel, ob die Voraussetzungen des 
Abs. 1 gegeben sind, ist dies der zuständi-
gen Stelle mitzuteilen, während der Prüfung 
dem Prüfungsausschuss oder der Prüfer-
delegation. Die Entscheidung über den 
Ausschluss von der Mitwirkung trifft die 
zuständige Stelle, während der Prüfung der 
Prüfungsausschuss oder die Prüferdelega-
tion. Im letzteren Fall darf das betroffene 
Mitglied nicht mitwirken. Ausgeschlossene 
Personen dürfen bei der Beratung und 
Beschlussfassung nicht zugegen sein.

(3)	 �Liegt ein Grund vor, der geeignet ist, Miss-
trauen gegen eine unparteiische Ausübung 
des Prüfungsamtes zu rechtfertigen, oder 
wird von einem Prüfling das Vorliegen eines 
solchen Grundes behauptet, so hat die 
betroffene Person dies der zuständigen 
Stelle mitzuteilen, während der Prüfung 
dem Prüfungsausschuss oder der Prüfer-
delegation. Abs. 2 Satz 2 bis 4 gelten ent-
sprechend.

(4)	� Ausbilderinnen/Ausbilder des Prüflings 
sollen, soweit nicht besondere Umstände 
eine Mitwirkung zulassen oder erfordern, 
nicht mitwirken.

(5)	� Wenn in den Fällen der Abs. 1 bis 3 eine 
ordnungsgemäße Besetzung des Prüfungs-
ausschusses nicht möglich ist, kann die 
zuständige Stelle die Durchführung der 
Prüfung einem anderen oder einem 
gemeinsamen Prüfungsausschuss über-
tragen. Erforderlichenfalls kann eine andere 
zuständige Stelle ersucht werden, die Prü-
fung durchzuführen. Das Gleiche gilt, wenn 
eine objektive Durchführung der Prüfung 
aus anderen Gründen nicht gewährleistet 
erscheint. Wenn in den Fällen der Abs. 1 bis 
3 eine ordnungsgemäße Besetzung der 
Prüferdelegationen nicht möglich ist, kann 
der Prüfungsausschuss die Prüfung selber 
durchführen oder die Durchführung der 
Prüfung auf eine andere Prüferdelegation 
übertragen.

§ 4	 Vorsitz, Beschlussfähigkeit, Abstimmung

(1)	� Der Prüfungsausschuss wählt ein Mitglied, 
das den Vorsitz führt und ein weiteres Mit-
glied, das den Vorsitz stellvertretend über-
nimmt. Der Vorsitz und das ihn stellvertre-
tende Mitglied sollen nicht derselben Mit-
gliedergruppe angehören (§ 41 Abs. 1 BBiG).

(2)	� Der Prüfungsausschuss ist beschlussfähig, 
wenn zwei Drittel der Mitglieder, mindes-
tens drei, mitwirken. Er beschließt mit der 
Mehrheit der abgegebenen Stimmen. Bei 
Stimmengleichheit gibt die Stimme des 

vorsitzenden Mitgliedes den Ausschlag 
(§ 41 Abs. 2 BBiG).

(3)	� Für Prüferdelegationen gilt Abs. 2 Satz 1 und 
Satz 2 entsprechend.

§ 5	 Geschäftsführung

(1)	� Die Geschäftsführung des Prüfungsaus-
schusses liegt in Abstimmung mit dem 
Prüfungsausschuss bei der zuständigen 
Stelle. Einladungen, (Vorbereitung, Durch-
führung, Nachbereitung), Protokollführung 
und Durchführung der Beschlüsse werden 
im Einvernehmen mit dem Vorsitz des Prü-
fungsausschusses geregelt.

(2)	� Zu den Sitzungen des Prüfungsausschusses 
sind die ordentlichen Mitglieder rechtzeitig 
einzuladen. Stellvertretende Mitglieder 
werden in geeigneter Weise unterrichtet. 
Kann ein Mitglied an einer Sitzung nicht 
teilnehmen, so soll es dies unverzüglich der 
zuständigen Stelle mitteilen. Für ein ver-
hindertes Mitglied ist ein stellvertretendes 
Mitglied einzuladen, welches derselben 
Gruppe angehören soll. 

(3)	� Abs. 2 gilt für Prüferdelegationen entspre-
chend.

(4)	� Die Sitzungsprotokolle sind von der proto-
kollführenden Person und dem Vorsitz zu 
unterzeichnen. § 26 Abs. 1 bleibt unberührt.

(5)	� Bei Prüferdelegationen sind die Sitzungs-
protokolle von allen Mitgliedern zu unter-
zeichnen. § 26 Abs. 1 bleibt unberührt.

§ 6	 Verschwiegenheit

Unbeschadet bestehender Informationspflich-
ten, insbesondere gegenüber dem Berufsbil-
dungsausschuss, haben die Mitglieder des Prü-
fungsausschusses, der Prüferdelegation und 
sonstige mit der Prüfung befassten Personen 
über alle Prüfungsvorgänge Verschwiegenheit 
gegenüber Dritten zu wahren.

Zweiter Abschnitt:
Vorbereitung der Prüfung

§ 7	 Prüfungstermine

(1)	� Die zuständige Stelle bestimmt in der Regel 
zwei für die Durchführung der Prüfung 
maßgebende Zeiträume im Jahr. Diese Zeit-
räume sollen auf den Ablauf der Berufsaus-
bildung und des Schuljahres abgestimmt 
sein. Die zuständige Stelle setzt die einzel-
nen Prüfungstage fest.

(2)	� Die zuständige Stelle gibt die Zeiträume im 
Sinne des Abs. 1 Satz 1 einschließlich der 
Anmeldefristen in geeigneter Weise öffent-
lich mindestens einen Monat vor Ablauf der 
Anmeldefrist bekannt. Wird die Anmelde-
frist überschritten, kann die zuständige 
Stelle die Annahme des Antrags verweigern.

(3)	� Werden für schriftlich durchzuführende 
Prüfungsbereiche einheitliche überregio-
nale Aufgaben verwendet, sind dafür ent-
sprechende überregional abgestimmte 
Prüfungstage anzusetzen.

http://www.ihk.de/giessen-friedberg
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§ 8	� Zulassungsvoraussetzungen für die 
Abschluss- und Umschulungsprüfung

(1)	� Zur Abschlussprüfung ist zuzulassen 
(§ 43 Abs. 1 BBiG),

	� 1.	� wer die Ausbildungsdauer zurückgelegt 
hat oder wessen Ausbildungsdauer nicht 
später als zwei Monate nach dem Prü-
fungstermin endet,

	� 2.	� wer an vorgeschriebenen Zwischenprü-
fungen teilgenommen sowie einen vom 
Ausbilder und Auszubildenden unter-
zeichneten oder in elektronischer Form 
bestätigten Ausbildungsnachweis nach 
§ 13 Satz 2 Nr. 7 BBiG vorgelegt hat und

	� 3.	� wessen Berufsausbildungsverhältnis in 
das Verzeichnis der Berufsausbildungs-
verhältnisse eingetragen oder aus einem 
Grund nicht eingetragen ist, den weder 
die Auszubildenden noch deren gesetz-
liche Vertreterinnen/Vertreter zu vertre-
ten haben.

(2)	� Behinderte Menschen sind zur Abschluss-
prüfung auch zuzulassen, wenn die Voraus-
setzungen des Abs. 1 Nr. 2 und 3 nicht vor-
liegen (§ 65 Abs. 2 Satz 2 BBiG).

(3)	� Die Zulassungsvoraussetzungen für die 
Umschulungsprüfung richten sich nach der 
Umschulungsordnung oder der Umschu-
lungsprüfungsregelung der zuständigen 
Stelle (§§ 58, 59 BBiG).

§ 9	� Zulassungsvoraussetzungen für die 
Abschlussprüfung in zwei zeitlich  
auseinanderfallenden Teilen

(1)	� Sofern die Abschlussprüfung in zwei zeitlich 
auseinanderfallenden Teilen durchgeführt 
wird, ist über die Zulassung jeweils geson-
dert zu entscheiden (§ 44 Abs. 1 BBiG).

(2)	� Zum ersten Teil der Abschlussprüfung ist 
zuzulassen (§ 44 Abs. 2 in Verbindung mit 
§ 43 Abs. 1 Nr. 2 und 3 BBiG),

	� 1.	�   wer die in der Ausbildungsordnung vor-
geschriebene, erforderliche Ausbil-
dungsdauer zurückgelegt hat,

	� 2.	� wer einen vom Ausbilder und Auszubil-
denden unterzeichneten oder in elekt-
ronischer Form bestätigten Ausbildungs-
nachweis nach § 13 Satz 2 Nr. 7 BBiG 
vorgelegt hat und

	� 3.	� wessen Berufsausbildungsverhältnis in 
das Verzeichnis der Berufsausbildungs-
verhältnisse eingetragen oder aus einem 
Grund nicht eingetragen ist, den weder 
die Auszubildenden noch deren gesetz-
liche Vertreterinnen/Vertreter zu vertre-
ten haben.

(3)	� Zum zweiten Teil der Abschlussprüfung ist 
zuzulassen, wer

	� 1.	� über die Voraussetzungen in § 43 Abs. 1 
BBiG hinaus am ersten Teil der 
Abschlussprüfung teilgenommen hat,

	� 2.	� auf Grund einer Rechtsverordnung nach 
§ 5 Abs. 2 Satz 1 Nr. 2b BBiG von der 
Ablegung des ersten Teils der Abschluss-
prüfung befreit ist oder

	� 3.	� aus Gründen, die er nicht zu vertreten 
hat, am ersten Teil der Abschlussprüfung 
nicht teilgenommen hat.

Im Fall des Satzes 1 Nr. 3 ist der erste Teil der 
Abschlussprüfung zusammen mit dem zweiten 
Teil abzulegen.

§ 10	� Zulassung von Absolventen schulischer 
und sonstiger Bildungsgänge

Zur Abschlussprüfung ist ferner zuzulassen 
�1.	� wer in einer berufsbildenden Schule oder 

einer sonstigen Berufsbildungseinrichtung 
ausgebildet worden ist, wenn dieser Bil-
dungsgang der Berufsausbildung in einem 
anerkannten Ausbildungsberuf entspricht. 
Ein Bildungsgang entspricht der Berufsaus-
bildung in einem anerkannten Ausbildungs-
beruf, wenn er

	� b)	�nach Inhalt, Anforderung und zeitlichem 
Umfang der jeweiligen Ausbildungsord-
nung gleichwertig ist,

	� c)	�systematisch, insbesondere im Rahmen 
einer sachlichen und zeitlichen Gliede-
rung durchgeführt wird und

	� d)	�durch Lernortkooperation einen ange-
messenen Anteil an fachpraktischer Aus-
bildung gewährleistet (§ 43 Abs. 2).

2.	� wer einen Bildungsgang absolviert hat, wel-
cher nach der Rechtsverordnung eines 
Landes die Voraussetzungen nach Nr. 1 
erfüllt.

§ 11	� Zulassungsvoraussetzungen 
in besonderen Fällen

(1)	 �Auszubildende können nach Anhörung der 
Ausbildenden und der Berufsschule vor 
Ablauf ihrer Ausbildungszeit zur 
Abschlussprüfung zugelassen werden, 
wenn ihre Leistungen dies rechtfertigen 
(§ 45 Abs. 1 BBiG).

(2)	 �Zur Abschlussprüfung ist auch zuzulassen, 
wer nachweist, dass er mindestens das Ein-
einhalbfache der Zeit, die als Ausbildungs-
dauer vorgeschrieben ist, in dem Beruf tätig 
gewesen ist, in dem die Prüfung abgelegt 
werden soll. Als Zeiten der Berufstätigkeit 
gelten auch Ausbildungszeiten in einem 
anderen, einschlägigen Ausbildungsberuf. 
Vom Nachweis der Mindestzeit nach Satz 
1 kann ganz oder teilweise abgesehen wer-
den, wenn durch Vorlage von Zeugnissen 
oder auf andere Weise glaubhaft gemacht 
wird, dass die Bewerberin/der Bewerber die 
berufliche Handlungsfähigkeit erworben 
hat, die die Zulassung zur Prüfung recht-
fertigt. Ausländische Bildungsabschlüsse 
und Zeiten der Berufstätigkeit im Ausland 
sind dabei zu berücksichtigen (§ 45 Abs. 2 
BBiG).

(3)	� Soldatinnen/Soldaten auf Zeit und ehema-
lige Soldatinnen/Soldaten sind nach Abs. 2 
Satz 3 zur Abschlussprüfung zuzulassen, 
wenn das Bundesministerium der Verteidi-
gung oder die von ihm bestimmte Stelle 
bescheinigt, dass die Bewerberin/der 
Bewerber berufliche Fertigkeiten, Kennt-

nisse und Fähigkeiten erworben hat, welche 
die Zulassung zur Prüfung rechtfertigen 
(§ 45 Abs. 3 BBiG).

§ 12	 Zulassung zur Prüfung

(1)	� Der Antrag auf Zulassung zur Prüfung ist 
durch die Auszubildenden schriftlich oder 
in elektronischer Form nach den von der 
zuständigen Stelle bestimmten Fristen und 
Formularen zu stellen. Die Auszubildenden 
haben die Ausbildenden über die Antrag-
stellung zu unterrichten.

(2)	� In den Fällen von § 8 Abs. 3, §§ 10 und 11 Abs. 
2 und 3 ist der Antrag auf Zulassung zur 
Prüfung von den Prüflingen einzureichen.

(3)	� Örtlich zuständig für die Zulassung ist die 
zuständige Stelle, in deren Bezirk

	� 1.	� in den Fällen der §§ 8, 9 und 11 Abs. 1 die 
Ausbildungs- oder Umschulungsstätte 
liegt,

	� 2.	� in den Fällen der §§ 10, 11 Abs. 2 und 3 die 
auf die Prüfung vorbereitende Bildungs-
stätte oder der gewöhnliche Aufenthalt 
der Prüflinge liegt,

	� 3.	� in den Fällen des § 1 Abs. 4 der gemein-
same Prüfungsausschuss errichtet wor-
den ist. 

(4)	� Dem Antrag auf Zulassung sind beizufügen:
	� a)	�in den Fällen der § 8 Abs. 1 und Abs. 2, § 9 

Abs. 3
	 -	� Bescheinigung über die Teilnahme an 

vorgeschriebenen Zwischenprüfungen 
oder am ersten Teil der Abschlussprü-
fung,

	 -	� ein vorgeschriebener, vom Ausbilder und 
Auszubildenden unterzeichneter oder in 
elektronischer Form bestätigter Ausbil-
dungsnachweis nach § 13 Satz 2 Nr. 7 
BBiG,

	� b)	�in den Fällen des § 9 Abs. 2
	 -	� ein vorgeschriebener, vom Ausbilder und 

Auszubildenden unterzeichneter oder in 
elektronischer Form bestätigter Ausbil-
dungsnachweis nach § 13 Satz 2 Nr. 7 
BBiG,

	� c)	� im Fall des § 11 Abs. 1
	 -	�� zusätzlich zu den Unterlagen nach Buch-

stabe a oder Buchstabe b das letzte 
Zeugnis oder eine aktuelle Leistungsbe-
urteilung der zuletzt besuchten berufs-
bildenden Schule,

	� d)	�in den Fällen des § 10
	 -	� Bescheinigung über die Teilnahme an 

dem schulischen oder sonstigen Bil-
dungsgang

	 und in den Fällen des § 10 Nr. 1 zusätzlich
	 -	� Bescheinigung über die Teilnahme an der 

fachpraktischen Ausbildung im Rahmen 
des schulischen oder sonstigen Bil-
dungsganges,

	� e)	�in den Fällen des § 11 Abs. 2 Satz 1 und 2
	 -	� Tätigkeitsnachweis und gegebenenfalls 

Nachweis der Dauer der Berufsausbil-
dung in dem oder in einem anderen ein-
schlägigen Ausbildungsberuf und gege-
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benenfalls glaubhafte Darlegung über 
den Erwerb der beruflichen Handlungs-
fähigkeit,

	� f)	� in den Fällen des § 11 Abs. 2 Satz 3 und 
Abs. 3

	 -	� glaubhafte Darlegung über den Erwerb 
der beruflichen Handlungsfähigkeit oder 
Bescheinigung über den Erwerb der 
beruflichen Fertigkeiten, Kenntnisse und 
Fähigkeiten.

(5)	� Für Wiederholungsprüfungen genügt die 
form- und fristgerechte Anmeldung zur 
Prüfung.

§ 13	 Entscheidung über die Zulassung

(1)	� Über die Zulassung zur Abschluss- und 
Umschulungsprüfung entscheidet die 
zuständige Stelle. Hält sie die Zulassungs-
voraussetzungen nicht für gegeben, so 
entscheidet der Prüfungsausschuss (§ 46 
Abs. 1 und § 62 Abs. 3 BBiG).

(2)	� Sofern eine Umschulungsordnung (§ 58 
BBiG) oder eine Umschulungsprüfungs-
regelung (§ 59 BBiG) der zuständigen Stelle 
Zulassungsvoraussetzungen vorsieht, sind 
ausländische Bildungsabschlüsse und Zei-
ten der Berufstätigkeit im Ausland zu 
berücksichtigen (§ 61 BBiG).

(3)	� Die Entscheidung über die Zulassung ist 
den Prüflingen rechtzeitig unter Angabe 
des Prüfungstages und -ortes einschließlich 
der erlaubten Arbeits- und Hilfsmittel 
schriftlich oder in elektronischer Form mit-
zuteilen. Die Entscheidung über die Nicht-
zulassung ist dem Prüfling schriftlich oder 
in elektronischer Form mit Begründung 
bekannt zu geben.

(4)	� Die Zulassung kann von der zuständigen 
Stelle im Einvernehmen mit dem Prüfungs-
ausschuss bis zur Bekanntgabe des Prü-
fungsergebnisses widerrufen werden, wenn 
sie aufgrund von gefälschten Unterlagen 
oder falschen Angaben ausgesprochen 
wurde.

Dritter Abschnitt:
Durchführung der Prüfung

§ 14	 Prüfungsgegenstand

(1)	� Durch die Abschlussprüfung ist festzustel-
len, ob der Prüfling die berufliche Hand-
lungsfähigkeit erworben hat. In ihr soll der 
Prüfling nachweisen, dass er die erforder-
lichen beruflichen Fertigkeiten beherrscht, 
die notwendigen beruflichen Kenntnisse 
und Fähigkeiten besitzt und mit dem im 
Berufsschulunterricht zu vermittelnden, für 
die Berufsausbildung wesentlichen Lehr-
stoff vertraut ist. Die Ausbildungsordnung 
ist zugrunde zu legen (§ 38 BBiG).

(2)	� Der Gegenstand der Umschulungsprüfung 
ergibt sich aus der jeweiligen Umschulungs-
ordnung oder Umschulungsprüfungsrege-
lung der zuständigen Stelle.

(3)	� Sofern sich die Umschulungsordnung oder 
die Umschulungsprüfungsregelung der 

zuständigen Stelle auf die Umschulung für 
einen anerkannten Ausbildungsberuf rich-
tet, sind das Ausbildungsberufsbild, der 
Ausbildungsrahmenplan und die Prüfungs-
anforderungen zugrunde zu legen 
(§ 60 Satz 1 BBiG).

(4)	� Die Prüfungssprache ist Deutsch soweit 
nicht die Ausbildungsordnung, die 
Umschulungsordnung oder die -prüfungs-
regelung der zuständigen Stelle etwas 
anderes vorsieht.

§ 15	 Gliederung der Prüfung

Die Gliederung der Prüfung richtet sich nach der 
Ausbildungsordnung oder der Umschulungs-
ordnung oder -prüfungsregelung der zuständi-
gen Stelle.

§ 16	� Besondere Verhältnisse  
behinderter Menschen

Bei der Durchführung der Prüfung sollen die 
besonderen Verhältnisse behinderter Menschen 
berücksichtigt werden. Dies gilt insbesondere für 
die Dauer der Prüfung, die Zulassung von Hilfs-
mitteln und die Inanspruchnahme von Hilfeleis-
tungen Dritter wie Gebärdensprachdolmetscher 
für hörbehinderte Menschen (§ 65 Abs. 1 BBiG). 
Die Art der Behinderung ist mit dem Antrag auf 
Zulassung zur Prüfung (§ 12) nachzuweisen.

§ 17	� Befreiung von vergleichbaren  
Prüfungsbestandteilen bei der  
Umschulungsprüfung

Bei der Umschulungsprüfung (§§ 58, 59 BBiG) 
ist der Prüfling auf Antrag von der Ablegung ein-
zelner Prüfungsbestandteile durch die zustän-
dige Stelle zu befreien, wenn er eine andere 
vergleichbare Prüfung vor einer öffentlichen oder 
staatlich anerkannten Bildungseinrichtung oder 
vor einem staatlichen Prüfungsausschuss erfolg-
reich abgelegt hat und die Anmeldung zur 
Umschulungsprüfung innerhalb von zehn Jahren 
nach der Bekanntgabe des Bestehens der ande-
ren Prüfung erfolgt (§ 62 Abs. 4 BBiG).

§ 18	 Prüfungsaufgaben

(1)	� Der Prüfungsausschuss beschließt auf der 
Grundlage der Ausbildungsordnung oder 
der Umschulungsordnung oder -prüfungs-
regelung der zuständigen Stelle die Prü-
fungsaufgaben.

(2)	� Überregional oder von einem Aufgaben-
erstellungsausschuss bei der zuständigen 
Stelle erstellte oder ausgewählte Aufgaben 
sind vom Prüfungsausschuss zu überneh-
men, sofern diese Aufgaben von Gremien 
erstellt oder ausgewählt und beschlossen 
wurden, die entsprechend § 2 Abs. 2 zusam-
mengesetzt sind und die zuständige Stelle 
über die Übernahme entschieden hat.

(3)	� Sind an einem Tag ausschließlich schriftliche 
Prüfungsleistungen zu erbringen, soll die 
Dauer der Prüfung 300 Minuten nicht über-
schreiten.

§ 18a	�Durchführung schriftlicher  
Prüfungsleistungen

(1)	 �Sind nach der Ausbildungsordnung Aufga-
ben schriftlich zu bearbeiten, kann die 
zuständige Stelle bestimmen, dass diese 
ganz oder in Teilen in digitaler Form an einem 
festgelegten Prüfungsort unter Aufsicht 
durchgeführt werden. Vor der Entscheidung 
ist der Berufsbildungsausschuss nach § 79 
BBiG einzubeziehen. Die Prüfungsaus-
schüsse sind rechtzeitig zu informieren. 

(1)	� Die digitale Durchführung der Prüfung 
erfolgt unter folgenden Maßgaben:

	� 1)	� die zuständige Stelle hat die erforderli-
chen digitalen Endgeräte mit der erfor-
derlichen digitalen Ausstattung (digitales 
Prüfungssystem) zur Verfügung zu stel-
len;

	� 2)	�Prüflingen und den Prüfenden ist vor der 
Prüfung ausreichend Gelegenheit zu 
geben, sich mit dem digitalen Prüfungs-
system vertraut zu machen;

	� 3)	�während der Abnahme der Prüfungs-
leistung hat eine für das digitale Prü-
fungssystem technisch sachkundige 
Person zur Verfügung zu stehen;

	� 4)	�bei nicht durch den Prüfling zu vertre-
tenden technischen Störungen ist der 
damit verbundene Zeitverlust durch ent-
sprechende Zeitverlängerung auszuglei-
chen;

	� 5)	�es ist sicherzustellen, dass nach dem 
jeweiligen Stand der Technik die von den 
Prüflingen und den Prüfenden eingege-
benen Daten diesen stets eindeutig und 
innerhalb der Aufbewahrungsfrist nach 
§ 31 dauerhaft zugeordnet werden kön-
nen. Die Unveränderbarkeit der abschlie-
ßend übermittelten Daten durch die 
Prüflinge und die Prüfenden ist sicher-
zustellen.

Die gesetzlichen Bestimmungen zum Schutz der 
personenbezogenen Daten sind einzuhalten.

§ 19	 Nichtöffentlichkeit

Die Prüfungen sind nicht öffentlich. Vertreterin-
nen/Vertreter der obersten Bundes- oder Lan-
desbehörden, der zuständigen Stelle sowie die 
Mitglieder des Berufsbildungsausschusses der 
zuständigen Stelle können anwesend sein. Der 
Prüfungsausschuss oder die Prüferdelegation 
kann im Einvernehmen mit der zuständigen 
Stelle andere Personen als Gäste zulassen. An 
der Beratung über das Prüfungsergebnis dürfen 
nur die Mitglieder des Prüfungsausschusses oder 
der Prüferdelegation beteiligt sein.

§ 20	Leitung, Aufsicht und Niederschrift
 
(1)	� Die Prüfung wird unter Leitung des Vorsit-

zes vom gesamten Prüfungsausschuss 
unbeschadet der Regelungen in § 25 Abs. 
3 und 4 durchgeführt.

(2)	� Die zuständige Stelle regelt im Einverneh-
men mit dem Prüfungsausschuss die Auf-
sichtsführung, die sicherstellen soll, dass die 
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Punkte
Note 

als Dezi-
malzahl 

Note Definition

65 und 66 3,5

ausrei-
chend

eine Leis-
tung, die zwar 
Mängel auf-
weist, aber im 
Ganzen den 
Anforderun-
gen noch 
entspricht

63 und 64 3,6
62 3,7

60 und 61 3,8
58 und 59 3,9
56 und 57 4,0

55 4,1
53 und 54 4,2
51 und 52 4,3

50 4,4
48 und 49 4,5

man-
gelhaft

eine Leistung, 
die den Anfor-
derungen 
nicht ent-
spricht, 
jedoch erken-
nen lässt, dass 
gewisse 
Grundkennt-
nisse noch 
vorhanden 
sind

46 und 47 4,6
44 und 45 4,7
42 und 43 4,8
40 und 41 4,9
38 und 39 5,0
36 und 37 5,1
34 und 35 5,2
32 und 33 5,3

30 und 31 5,4

25 bis 29 5,5

unge-
nügend

eine Leis-
tung, die den 
Anforderun-
gen nicht 
entspricht 
und bei der 
selbst Grund-
kenntnisse 
fehlen

20 bis 24 5,6
15 bis 19 5,7
10 bis 14 5,8
5 bis 9 5,9

0 bis 4 6,0

Punkte
Note 

als Dezi-
malzahl 

Note Definition

100 1,0

sehr 
gut

eine Leis-
tung, die den 
Anforderun-
gen in beson-
derem Maß 
entspricht

98 und 99 1,1
96 und 97 1,2
94 und 95 1,3

92 und 93 1,4

91 1,5

gut

eine Leis-
tung, die den 
Anforderun-
gen voll ent-
spricht

90 1,6
89 1,7
88 1,8
87 1,9

85 und 86 2,0
84 2,1
83 2,2
82 2,3
81 2,4

79 und 80 2,5

befrie-
digend

eine Leis-
tung, die den 
Anforderun-
gen im Allge-
meinen ent-
spricht

78 2,6
77 2,7

75 und 76 2,8
74 2,9

72 und 73 3,0
71 3,1
70 3,2

68 und 69 3,3
67 3,4

AMTLICHES

Prüfungsleistungen selbstständig und nur 
mit erlaubten Arbeits- und Hilfsmitteln 
durchgeführt werden.

(3)	� Über den Ablauf der Prüfung ist eine Nie-
derschrift zu fertigen.

§ 21	 Ausweispflicht und Belehrung

Die Prüflinge haben sich über ihre Person aus-
zuweisen. Sie sind vor Beginn der Prüfung über 
den Prüfungsablauf, die zur Verfügung stehende 
Zeit, die erlaubten Arbeits- und Hilfsmittel, die 
Folgen von Täuschungshandlungen und Ord-
nungsverstößen, Rücktritt und Nichtteilnahme 
zu belehren.

§ 22	� Täuschungshandlungen  
und Ordnungsverstöße

(1)	� Unternimmt es ein Prüfling, das Prüfungs-
ergebnis durch Täuschung oder Benutzung 
nicht zugelassener Hilfsmittel zu beeinflus-
sen oder leistet er Beihilfe zu einer Täu-
schung oder einem Täuschungsversuch, 
liegt eine Täuschungshandlung vor.

(2)	 �Wird während der Prüfung festgestellt, dass 
ein Prüfling eine Täuschungshandlung 
begeht oder einen entsprechenden Ver-
dacht hervorruft, ist der Sachverhalt von der 
Aufsichtsführung festzustellen und zu pro-
tokollieren. Der Prüfling setzt die Prüfung 
vorbehaltlich der Entscheidung des Prü-
fungsausschusses über die Täuschungs-
handlung fort.

(3)	� Liegt eine Täuschungshandlung vor, wird 
die von der Täuschungshandlung betrof-
fene Prüfungsleistung mit „ungenügend“ 
(= 0 Punkte) bewertet. In schweren Fällen, 
insbesondere bei vorbereiteten Täu-
schungshandlungen, kann der Prüfungs-
ausschuss den Prüfungsteil oder die 
gesamte Prüfung mit „ungenügend“ 
(= 0 Punkte) bewerten. Soweit Prüfungs-
leistungen einer Prüferdelegation zur 
Abnahme und abschließenden Bewertung 
übertragen worden sind, kann die Prüfer-
delegation die Prüfungsleistung mit „unge-
nügend“ (= 0 Punkte) bewerten.

(4)	� Behindert ein Prüfling durch sein Verhalten 
die Prüfung so, dass die Prüfung nicht ord-
nungsgemäß durchgeführt werden kann, 
ist er von der Teilnahme auszuschließen. Die 
Entscheidung hierüber kann von der Auf-
sichtsführung oder den mit der Prüfungs-
abnahme beauftragten Prüfenden getrof-
fen werden. Die endgültige Entscheidung 
über die Folgen für den Prüfling hat der 
Prüfungsausschuss unverzüglich zu treffen. 
Gleiches gilt bei Nichtbeachtung der 
Sicherheitsvorschriften.

(5)	� Vor einer endgültigen Entscheidung des 
Prüfungsausschusses oder der Prüferdele-
gation nach den Abs. 3 und 4 ist der Prüfling 
zu hören.

§ 23	 Rücktritt, Nichtteilnahme

(1)	� Der Prüfling kann nach erfolgter Anmel-
dung vor Beginn der Prüfung durch schrift-

liche Erklärung zurücktreten. In diesem Fall 
gilt die Prüfung als nicht abgelegt.

(2)	� Versäumt der Prüfling einen Prüfungster-
min, so werden bereits erbrachte selbst-
ständige Prüfungsleistungen anerkannt, 
wenn ein wichtiger Grund für die Nichtteil-
nahme vorliegt. Selbstständige Prüfungs-
leistungen sind solche, die thematisch klar 
abgrenzbar und nicht auf eine andere Prü-
fungsleistung bezogen sind sowie eigen-
ständig bewertet werden.

(3)	� Erfolgt der Rücktritt nach Beginn der Prü-
fung oder nimmt der Prüfling an der Prü-
fung nicht teil, ohne dass ein wichtiger 
Grund vorliegt, so wird die Prüfung mit 0 
Punkten bewertet.

(4)	� Bei den zeitlich auseinanderfallenden Teilen 
einer Abschlussprüfung gelten die Abs. 1 bis 
3 für den jeweiligen Teil.

(5)	� Der wichtige Grund ist unverzüglich mitzu-
teilen und nachzuweisen. Im Krankheitsfall 
ist die Vorlage eines ärztlichen Attestes 
erforderlich.

Vierter Abschnitt:
Bewertung, Feststellung und Beurkundung 
des Prüfungsergebnisses

§ 24	 Bewertungsschlüssel

Die Prüfungsleistungen sind wie folgt zu bewerten:

Der Hundert-Punkte-Schlüssel ist der Bewertung 
aller Prüfungsleistungen sowie der Ermittlung 
von Zwischen- und Gesamtergebnissen 
zugrunde zu legen.

§ 25	� Bewertungsverfahren, Feststellung  
der Prüfungsergebnisse

(1)	� Der Prüfungsausschuss fasst die Beschlüsse 
über

	� 1.	� die Noten zur Bewertung einzelner Prü-
fungsleistungen, die er selbst abgenom-
men hat,

	� 2.	� die Noten zur Bewertung der Prüfung 
insgesamt sowie

	� 3.	� das Bestehen oder Nichtbestehen der 
Abschlussprüfung.

	� Für die Beschlussfassung erhält der Aus-
schuss die Ergebnisniederschriften nach 
§ 26 Abs. 1. Dem jeweiligen Prüfungsaus-
schuss sind zum Zwecke der abschließen-
den Bewertung und Feststellung des Prü-
fungsergebnisses alle erforderlichen Unter-
lagen zur Verfügung zu stellen.

(2)	� Werden in einem Prüfungsbereich als 
schriftlich zu bearbeitende Aufgaben aus-
schließlich Antwort-Wahl-Aufgaben im 
Sinne des § 42 Abs. 4 BBiG eingesetzt, so 
ist eine mindestens „ausreichende“ Prü-
fungsleistung erbracht, wenn das vom Prüf-
ling erzielte Ergebnis mindestens 50 Pro-
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zent der insgesamt erreichbaren Punkte 
beträgt (absolute Bestehensgrenze) oder 
wenn bei einer Prüfung mit mindestens 
100 Prüflingen mit gleichem Aufgabensatz 
die vom Prüfling erzielte Punktzahl die 
durchschnittliche Punktzahl aller erstmals 
an dieser Prüfung teilnehmenden Prüflinge 
um nicht mehr als 10 Prozent in den schrift-
lich zu bearbeitenden Aufgaben dieses 
Prüfungsbereichs unterschreitet (relative 
Bestehensgrenze). Die relative Bestehens-
grenze findet nur dann Anwendung, wenn 
der Prüfling mindestens 45 Prozent der 
insgesamt erreichbaren Punkte in den 
schriftlich zu bearbeitenden Aufgaben die-
ses Prüfungsbereichs erreicht hat.

(3)	� Nach § 47 Abs. 2 Satz 2 BBiG erstellte oder 
ausgewählte Antwort-Wahl-Aufgaben kön-
nen automatisiert ausgewertet werden, 
wenn das Aufgabenerstellungs- oder Auf-
gabenauswahlgremium festgelegt hat, 
welche Antworten als zutreffend anerkannt 
werden. Die Ergebnisse sind vom Prüfungs-
ausschuss zu übernehmen. Auf die Ände-
rung der Bewertung abzielende Hinweise 
von dem Prüfungsausschuss oder der Prü-
ferdelegation sind an die zuständige Stelle 
innerhalb einer von ihr gesetzten Frist zu 
richten. Das Aufgabenerstellungs- oder 
Aufgabenauswahlgremium entscheidet 
über das weitere Vorgehen.

(4)	 �Der Prüfungsausschuss oder die Prüferde-
legation kann einvernehmlich die Abnahme 
und Bewertung einzelner schriftlicher oder 
sonstiger Prüfungsleistungen, deren Bewer-
tung unabhängig von der Anwesenheit bei 
der Erbringung erfolgen kann, so vorneh-
men, dass zwei seiner oder ihrer Mitglieder 
die Prüfungsleistungen selbständig und 
unabhängig bewerten. Weichen die auf der 
Grundlage des in der Prüfungsordnung vor-
gesehenen Bewertungsschlüssels erfolgten 
Bewertungen der beiden Prüfenden um 
nicht mehr als 10 Prozent der erreichbaren 
Punkte voneinander ab, so errechnet sich 
die endgültige Bewertung aus dem Durch-
schnitt der beiden Bewertungen. Bei einer 

größeren Abweichung erfolgt die endgül-
tige Bewertung durch ein vorab bestimmtes 
weiteres Mitglied des Prüfungsausschusses 
oder der Prüferdelegation.

(5)	� Sieht die Ausbildungsordnung vor, dass 
Auszubildende bei erfolgreichem Abschluss 
eines zweijährigen Ausbildungsberufs vom 
ersten Teil der Abschlussprüfung eines dar-
auf aufbauenden drei- oder dreieinhalb-
jährigen Ausbildungsberufs befreit sind, so 
ist das Ergebnis der Abschlussprüfung des 
zweijährigen Ausbildungsberufs vom Prü-
fungsausschuss als das Ergebnis des ersten 
Teils der Abschlussprüfung des auf dem 
zweijährigen Ausbildungsberufs aufbauen-
den drei- oder dreieinhalbjährigen Ausbil-
dungsberufs zu übernehmen.

(6)	� Prüfungsausschüsse oder Prüferdelegatio-
nen nach § 42 Abs. 2 BBiG können zur 
Bewertung einzelner, nicht mündlich zu 
erbringender Prüfungsleistungen gutach-
terliche Stellungnahmen Dritter, insbeson-
dere berufsbildender Schulen, einholen. Im 
Rahmen der Begutachtung sind die 
wesentlichen Abläufe zu dokumentieren 
und die für die Bewertung erheblichen Tat-
sachen festzuhalten. Die Beauftragung 
erfolgt nach den Verwaltungsgrundsätzen 
der zuständigen Stelle. Personen, die nach 
§ 3 von der Mitwirkung im Prüfungsaus-
schuss auszuschließen sind, sollen nicht als 
Gutachter tätig werden.

§ 26	� Ergebnisniederschrift, Mitteilung über 
Bestehen oder Nichtbestehen

(1)	� Über die Feststellung der einzelnen Prü-
fungsergebnisse ist eine Niederschrift auf 
den von der zuständigen Stelle genehmig-
ten Formularen zu fertigen. Sie ist von den 
Mitgliedern des Prüfungsausschusses bzw. 
der Prüferdelegation zu unterzeichnen und 
der zuständigen Stelle ohne schuldhaftes 
Zögern (unverzüglich) vorzulegen.

(2)	� Dem Prüfling soll unmittelbar nach Fest-
stellung des Gesamtergebnisses der Prü-
fung mitgeteilt werden, ob er die Prüfung 

„bestanden“ oder „nicht bestanden“ hat. 
Hierüber erhält der Prüfling eine vom Vor-
sitz zu unterzeichnende Bescheinigung. 
Kann die Feststellung des Prüfungsergeb-
nisses nicht am Tag der letzten Prüfungs-
leistung getroffen werden, so hat der Prü-
fungsausschuss diese ohne schuldhaftes 
Zögern (unverzüglich) zu treffen und dem 
Prüfling mitzuteilen.

(3)	� Sofern die Abschlussprüfung in zwei zeitlich 
auseinanderfallenden Teilen durchgeführt 
wird, ist das Ergebnis der Prüfungsleistun-
gen im ersten Teil der Abschlussprüfung 
dem Prüfling schriftlich oder in elektroni-
scher Form mitzuteilen (§ 37 Abs. 2 Satz 3 
BBiG). Der erste Teil der Abschlussprüfung 
ist nicht eigenständig wiederholbar (§ 37 
Abs. 1 Satz 3 BBiG).

(4)	� Dem Ausbildenden werden auf Verlangen 
die Ergebnisse der Zwischen- und 
Abschlussprüfung des Auszubildenden 
übermittelt (§§ 37 Abs. 2 Satz 2 und 48 Abs. 
1 Satz 2 BBiG).

§ 27	 Prüfungszeugnis

(1)	 �Über die Prüfung erhält der Prüfling von 
der zuständigen Stelle ein Zeugnis (§ 37 
Abs. 2 Satz 1 BBiG). Der von der zuständi-
gen Stelle vorgeschriebene Vordruck ist zu 
verwenden.

(2)	� Das Prüfungszeugnis enthält
	 -	� die Bezeichnung „Prüfungszeugnis nach 

§ 37 Abs. 2 BBiG“ oder „Prüfungszeugnis 
nach § 62 Abs. 3 in Verbindung mit § 37 
Abs. 2 BBiG“,

	 -	� die Personalien des Prüflings (Name, Vor-
name, Geburtsdatum),

	 -	� die Bezeichnung des Ausbildungsberufs 
mit Fachrichtung oder prüfungsrelevan-
tem Schwerpunkt. Weitere in der Aus-
bildungsordnung ausgewiesene prü-
fungsrelevante Differenzierungen kön-
nen aufgeführt werden,

	 -	� die Ergebnisse (Punkte) der Prüfungs-
bereiche und das Gesamtergebnis 
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(Note), soweit ein solches in der Ausbil-
dungsordnung vorgesehen ist,

	 -	� das Datum des Bestehens der Prüfung,
	 -	� die Namenswiedergabe (Faksimile) oder 

Unterschrift der beauftragten Personen 
der zuständigen Stelle mit Siegel.

	� Die Zeugnisse können zusätzliche nicht 
amtliche Bemerkungen zur Information 
(Bemerkungen) enthalten, insbesondere 
über die Einordnung des erworbenen 
Abschlusses in den Deutschen Qualifika-
tionsrahmen oder auf Antrag der geprüften 
Person über während oder anlässlich der 
Ausbildung erworbene besondere oder 
zusätzliche Fertigkeiten, Kenntnisse und 
Fähigkeiten.

(3)	� Im Fall des § 5 Abs. 2 Satz 1 Nr. 2a BBiG ent-
hält das Prüfungszeugnis

	 -	� die Bezeichnung „Prüfungszeugnis nach 
§ 37 Abs. 2 BBiG“,

	 -	� die Personalien des Prüflings (Name, Vor-
name, Geburtsdatum),

	 -	� die einleitende Bemerkung, dass der 
Prüfling aufgrund der in Teil 1 der 
Abschlussprüfung eines zu benennen-
den drei oder dreieinhalbjährigen Aus-
bildungsberufs erbrachten Prüfungs-
leistungen den Abschluss des zu benen-
nenden zweijährigen Ausbildungsberufs 
erworben hat,

	 -	� die Ergebnisse (Punkte) der Prüfungs-
bereiche von Teil 1,

	 -	� ggf. das Ergebnis von zu benennenden 
Prüfungsbereichen aus Teil 2 der 
Abschlussprüfung, wenn die Fertigkei-
ten, Kenntnisse und Fähigkeiten der 
Abschlussprüfung des zweijährigen Aus-
bildungsberufs die Fertigkeiten, Kennt-
nisse und Fähigkeiten der Teil 1-Prüfung 
des drei- oder dreieinhalbjährigen Aus-
bildungsberufs nicht hinreichend abde-
cken und die fehlenden Fertigkeiten, 
Kenntnisse und Fähigkeiten durch geeig-
nete Prüfungsbereiche von Teil 2 der 
Abschlussprüfung abgedeckt werden 
können, und

	 -	� die Feststellung, dass in Teil 1 der 
Abschlussprüfung und den Prüfungs-
bereichen mit den fehlenden Fertigkei-
ten, Kenntnissen und Fähigkeiten von 
Teil 2 der Abschlussprüfung ausrei-
chende Leistungen entsprechend der 
Bestehensregelungen im zweijährigen 
Beruf erbracht wurden,

	 -	� das Datum von Teil 2 der Abschlussprü-
fung und

	 -	� die Namenswiedergabe (Faksimile) oder 
Unterschrift der beauftragten Personen 
der zuständigen Stelle mit Siegel.

(4)	� Dem Zeugnis ist auf Antrag des Auszubil-
denden eine englischsprachige und eine 
französischsprachige Übersetzung beizu-
fügen. Auf Antrag des Auszubildenden ist 
das Ergebnis berufsschulischer Leistungs-
feststellungen auf dem Zeugnis auszuwei-
sen. Der Auszubildende hat den Nachweis 

der berufsschulischen Leistungsfeststellun-
gen dem Antrag beizufügen. (§ 37 Abs. 3 
BBiG).

§ 28	 Bescheid über nicht bestandene Prüfung

(1)	� Bei nicht bestandener Prüfung erhalten der 
Prüfling und seine gesetzlichen Vertreter 
von der zuständigen Stelle einen schriftli-
chen oder elektronischen Bescheid. Darin 
ist anzugeben, welche Prüfungsleistungen 
in einer Wiederholungsprüfung nicht mehr 
wiederholt werden müssen (§ 29 Abs. 2 bis 
3). Die von der zuständigen Stelle vorge-
schriebenen Formulare sind zu verwenden.

(2)	� Auf die besonderen Bedingungen der Wie-
derholungsprüfung gemäß § 29 ist hinzu-
weisen.

Fünfter Abschnitt:
Wiederholungsprüfung

§ 29	 Wiederholungsprüfung

(1)	� Eine nicht bestandene Abschlussprüfung 
kann zweimal wiederholt werden (§ 37 Abs. 
1 Satz 2 BBiG). Es gelten die in der Wieder-
holungsprüfung erzielten Ergebnisse.

(2)	� Hat der Prüfling bei nicht bestandener Prü-
fung in einer selbstständigen Prüfungsleis-
tung (§ 23 Abs. 2 Satz 2) mindestens aus-
reichende Leistungen erbracht, so ist diese 
auf Antrag des Prüflings nicht zu wieder-
holen, sofern der Prüfling sich innerhalb von 
zwei Jahren – gerechnet vom Tage der Fest-
stellung des Ergebnisses der nicht bestan-
denen Prüfung an – zur Wiederholungs-
prüfung anmeldet. Die Bewertung in einer 
selbstständigen Prüfungsleistung (§ 23 Abs. 
2 Satz 2) ist im Rahmen der Wiederholungs-
prüfung zu übernehmen.

(3)	� Die Prüfung kann frühestens zum nächsten 
Prüfungstermin (§ 7) wiederholt werden.

Sechster Abschnitt:
Schlussbestimmungen

§ 30	Rechtsbehelfsbelehrung

Maßnahmen und Entscheidungen der Prüfungs-
ausschüsse der zuständigen Stelle sind bei ihrer 
schriftlichen oder elektronischen Bekanntgabe 
an den Prüfling mit einer Rechtsbehelfsbeleh-
rung gemäß § 70 der Verwaltungsgerichtsord-
nung zu versehen.

§ 31	 Prüfungsunterlagen

Auf Antrag ist dem Prüfling binnen der gesetzlich 
vorgegebenen Frist zur Einlegung eines Rechts-
behelfs Einsicht in seine Prüfungsunterlagen zu 
gewähren. Die schriftlichen Prüfungsarbeiten 
sind ein Jahr, die Niederschriften gemäß § 26 
Abs. 1 15 Jahre aufzubewahren. Die Aufbewah-
rungsfrist beginnt mit dem Zugang des Prüfungs-
bescheides nach § 27 Abs. 1 bzw. § 28 Abs. 1. Der 
Ablauf der vorgenannten Fristen wird durch das 
Einlegen eines Rechtsmittels gehemmt. Die Auf-

bewahrung kann auch elektronisch erfolgen. 
Landesrechtliche Vorschriften zur Archivierung 
bleiben unberührt.

§ 32	 Prüfung von Zusatzqualifikationen

Die Vorschriften dieser Prüfungsordnung gelten 
entsprechend für die Abnahme von Prüfungen 
gem. § 49 BBiG (Zusatzqualifikationsprüfungen). 
Das Ergebnis der Prüfung nach § 37 BBiG bleibt 
unberührt.

§ 33	 Inkrafttreten

Diese Prüfungsordnung tritt am Tag der Veröf-
fentlichung im Mitteilungsblatt der zuständigen 
Stelle in Kraft. Gleichzeitig tritt die bisherige 
Abschluss-/ Umschulungsprüfungsordnung 
außer Kraft. Die Prüfungsordnung wurde am 
09.03.2026 gemäß § 47 Abs. 1 BBiG durch die 
oberste Landesbehörde genehmigt. 

Gießen-Friedberg, den 9. Dezember 2025

Rainer Schwarz	 Dr. Matthias Leder
Präsident		� Hauptgeschäftsführer

Genehmigungsbescheid am 09.03.2026 erteilt 
durch das Hessische Ministerium für Wirtschaft,
Energie, Verkehr, Wohnen und ländlichen Raum 
mit Aktenzeichen IV-045g-07-08#007.

Im Auftrag
gez. Van Pee

Die vorstehende Prüfungsordnung wird hiermit 
ausgefertigt und im Mitteilungsblatt „Wirt-
schaftsmagazin“ veröffentlicht.

Gießen-Friedberg, 11. März 2026

Rainer Schwarz	 Dr. Matthias Leder
Präsident		� Hauptgeschäftsführer
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§ 1 	 Ausbildungsberuf

Die Berufsausbildung zur Fachpraktikerin für 
Lagerlogistik/zum Fachpraktiker für Lagerlogis-
tik erfolgt nach dieser Ausbildungsregelung.

§ 2 	 Personenkreis

Diese Ausbildungsregelung regelt die Berufsaus-
bildung gemäß § 66 BBiG für Personen im Sinne 
des § 2 SGB IX.

§ 3 	 Dauer der Berufsausbildung

Die Ausbildung dauert drei Jahre.

§ 4 	 Ausbildungsstätten

Die Ausbildung findet in ausbildungsrechtlich 
geeigneten Ausbildungsbetrieben und Ausbil-
dungseinrichtungen statt.

§ 5 	 Eignung der Ausbildungsstätte

(1)	 �Menschen mit Behinderung dürfen nach 
dieser Ausbildungsregelung nur in dafür 
geeigneten anerkannten Betrieben und Aus-
bildungseinrichtungen ausgebildet werden.

(2)	� Neben den in § 27 BBiG festgelegten Anfor-
derungen muss die Ausbildungsstätte hin-
sichtlich der Räume, Ausstattung und Ein-
richtung den besonderen Erfordernissen 
der Ausbildung von Menschen mit Behin-
derung gerecht werden.

(3)	� Es müssen ausreichend Ausbilderinnen/
Ausbilder zur Verfügung stehen. Die Anzahl 
der Ausbilderinnen/Ausbilder muss in 
einem angemessenen Verhältnis zur Anzahl 
der Auszubildenden stehen. Dabei ist ein 
Ausbilderschlüssel von in der Regel höchs-
tens eins zu acht anzuwenden. 

§ 6 	 Eignung der Ausbilderinnen/Ausbilder

(1)	� Ausbilderinnen/Ausbilder, die im Rahmen 
einer Ausbildung nach § 66 BBiG erstmals 
tätig werden, müssen neben der persönli-
chen, berufsspezifisch fachlichen sowie der 
berufs- und arbeitspädagogischen Eignung 
(AEVO u. a.) eine mehrjährige Erfahrung in 
der Ausbildung sowie zusätzliche behinder-
tenspezifische Qualifikationen nachweisen.

(2)	� Anforderungsprofil 
	� Ausbilderinnen/Ausbilder müssen eine 

rehabilitationspädagogische Zusatzquali-
fikation nachweisen und dabei folgende 
Kompetenzfelder abdecken:

Ausbildungsregelung über die Berufsausbildung zur Fachpraktikerin für 
Lagerlogistik/zum Fachpraktiker für Lagerlogistik
Die Industrie- und Handelskammer Gießen-Friedberg erlässt aufgrund des Beschlusses des Berufsbildungsausschusses vom 27.11.2025, 
als zuständige Stelle nach § 66 Absatz 1 des Berufsbildungsgesetzes (BBiG) vom 23. März 2005 (BGBl. I S. 931) in der Fassung der 
Bekanntmachung vom 4. Mai 2020 (BGBl. I S. 920), das zuletzt durch Artikel 2 des Gesetzes vom 19. Juli 2024 (BGBl. 2024 I Nr. 246) 
geändert worden ist, die Ausbildungsregelung zur Fachpraktikerin für Lagerlogistik/zum Fachpraktiker für Lagerlogistik.

	 •	� Reflexion der betrieblichen Ausbildungs-
praxis

	 •	 Psychologie
	 •	 Pädagogik, Didaktik
	 •	 Rehabilitationskunde
	 •	 Interdisziplinäre Projektarbeit
	 •	 Arbeitskunde/Arbeitspädagogik
	 •	 Recht
	 •	 Medizin
	� Um die besonderen Anforderungen des § 

66 BBiG zu erfüllen, soll ein Qualifizierungs-
umfang von 320 Stunden sichergestellt 
werden.

(3)	� Von dem Erfordernis des Nachweises einer 
rehabilitationspädagogischen Zusatzquali-
fikation soll bei Betrieben abgesehen wer-
den, wenn die Qualität der Ausbildung auf 
andere Weise sichergestellt ist. Die Qualität 
ist in der Regel sichergestellt, wenn eine 
Unterstützung durch eine geeignete Aus-
bildungseinrichtung erfolgt. 

(4)	� Ausbilderinnen/Ausbilder, die im Rahmen 
einer Ausbildung nach § 66 BBiG bereits 
tätig sind, haben innerhalb eines Zeitraumes 
von höchstens fünf Jahren die notwendigen 
Qualifikationen gemäß Absatz 2 nachzu-
weisen. Die Anforderungen an Ausbilderin-
nen/Ausbilder gemäß Absatz 2 gelten als 
erfüllt, wenn die behindertenspezifischen 
Zusatzqualifikationen auf andere Weise 
glaubhaft gemacht werden können.

§ 7	 Struktur der Berufsausbildung

(1)	� Findet die Ausbildung in einer Ausbildungs-
einrichtung statt, sollen mindestens zwan-
zig Wochen außerhalb dieser Einrichtung 
in einem anerkannten Ausbildungsbetrieb/
mehreren anerkannten Ausbildungsbetrie-
ben durchgeführt werden.

(2)	� Inhalte der Ausbildung nach § 66 BBiG, die 
in der entsprechenden Ausbildung nach § 
4 BBiG in Form überbetrieblicher Ausbil-
dung vermittelt werden, sind auch bei einer 

Ausbildung nach § 66 BBiG überbetrieblich 
zu vermitteln.

(3)	� Von der Dauer der betrieblichen Ausbildung 
nach Absatz 1 kann nur in besonders 
begründeten Einzelfällen abgewichen wer-
den, wenn die jeweilige Behinderung oder 
betriebspraktische Besonderheiten die 
Abweichung erfordern. Eine Verkürzung 
der Dauer durch die Teilnahme an einer 
überbetrieblichen Maßnahme erfolgt nicht.

(4)	 Die Berufsausbildung gliedert sich in 
	 1.	� berufsprofilgebende Fertigkeiten, Kennt-

nisse und Fähigkeiten nach § 8 Absatz 2 
Abschnitt A und

	 2.	� integrativ zu vermittelnde Fertigkeiten, 
Kenntnisse und Fähigkeiten nach § 8 
Absatz 2 Abschnitt B.

§ 8 	� Ausbildungsrahmenplan,  
Ausbildungsberufsbild

(1)	� Gegenstand der Berufsausbildung sind 
mindestens die im Ausbildungsrahmenplan 
(Anlage) aufgeführten Fertigkeiten, Kennt-
nisse und Fähigkeiten (berufliche Hand-
lungsfähigkeit).

	� Eine von dem Ausbildungsrahmenplan 
abweichende Organisation der Ausbildung 
ist insbesondere zulässig, soweit die jewei-
lige Behinderung der Auszubildenden oder 
betriebspraktische Besonderheiten die 
Abweichung erfordern.

(2)	� Die Berufsausbildung zur Fachpraktikerin 
für Lagerlogistik/zum Fachpraktiker für 
Lagerlogistik gliedert sich wie folgt (Aus-
bildungsberufsbild) in:

Abschnitt A

	� Berufsbildprofilgebende Fertigkeiten,  
Kenntnisse und Fähigkeiten:

	 1.	� Logistische Abläufe, qualitätssichernde 
Maßnahmen

	 2.	� Einsatz von Arbeitsmitteln
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	 3.	� Annahme von Gütern
	 4	� Lagerung von Gütern
	 5.	� Kommissionierung und Verpackung 

von Gütern
	 6.	� Versand von Gütern

Abschnitt B

	� Integrativ zu vermittelnde Fertigkeiten, 
Kenntnisse und Fähigkeiten:

	 1.	� Berufsbildung, Arbeits- und Tarifrecht
	 2.	� Aufbau und Organisation des Ausbil-

dungsbetriebes
	 3.	� Sicherheit und Gesundheitsschutz bei 

der Arbeit
	 4.	� Umweltschutz und Nachhaltigkeit
	 5.	� Digitalisierte Arbeitswelt
	 6.	� Arbeitsorganisation, Information und 

Kommunikation

§ 9	� Zielsetzung und Durchführung der  
Berufsausbildung

(1)	� Die in dieser Ausbildungsregelung genann-
ten Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkei-
ten (berufliche Handlungsfähigkeit) sollen 
so vermittelt werden, dass die Auszubilden-
den zur Ausübung einer qualifizierten 
beruflichen Tätigkeit im Sinne von § 1 Absatz 
3 des Berufsbildungsgesetzes (BBiG) befä-
higt werden, die selbstständiges Planen, 
Durchführen und Kontrollieren (berufliche 
Handlungskompetenz) einschließt. Diese 
Befähigung ist auch in den Prüfungen nach 
den §§ 10 und 11 nachzuweisen.

(2)	� Die Ausbildenden haben unter Zugrunde-
legung des Ausbildungsrahmenplanes für 
die Auszubildenden einen individuellen 
Ausbildungsplan zu erstellen.

(3)	� Die Auszubildenden haben einen schrift-
lichen oder elektronischen Ausbildungs-
nachweis zu führen. Ihnen ist Gelegenheit 
zu geben, den schriftlichen oder elektroni-
schen Ausbildungsnachweis während der 
Ausbildungszeit zu führen. Die Ausbilden-
den haben den schriftlichen oder elektro-
nischen Ausbildungsnachweis regelmäßig 
durchzusehen und abzuzeichnen.

	� Die Auszubildende/der Auszubildende kann 
nach Maßgabe von Art oder Schwere/Art 
und Schwere ihrer/seiner Behinderung von 
der Pflicht zur Führung eines schriftlichen 
oder elektronischen Ausbildungsnachwei-
ses entbunden werden.

§ 10	 Zwischenprüfung

(1)	� Zur Ermittlung des Ausbildungsstandes ist 
eine Zwischenprüfung durchzuführen. Sie 
soll zum Beginn des zweiten Ausbildungs-
jahres stattfinden. 

(2)	� Die Zwischenprüfung erstreckt sich auf die 
in der Anlage für das erste Ausbildungsjahr 
aufgeführten Fertigkeiten, Kenntnisse und 
Fähigkeiten sowie auf den im Berufsschul-
unterricht entsprechend dem Rahmenlehr-

plan zu vermittelnden Lehrstoff, soweit er 
für die Berufsausbildung wesentlich ist. 

(3)	� Die Zwischenprüfung findet in dem Prü-
fungsbereich Annahme, Pflege und Lage-
rung von Gütern statt.

(4)	� Für diesen Prüfungsbereich bestehen fol-
genden Vorgaben: 

	� Die zu prüfende Person soll nachweisen, 
dass sie

	 a)	�Güter annehmen und entladen sowie 
Lieferungen kontrollieren kann,

	 b)	�Güter pflegen und nach Güterarten ein-
lagern,

	 c)	� Arbeits- und Fördermittel auswählen und 
anwenden,

	 d)	�Sicherheits- und Gesundheitsschutz bei 
der Arbeit sowie den Umweltschutz 
berücksichtigen,

	 e)	�berufsbezogene Berechnungen vorneh-
men kann.

Die zu prüfende Person soll eine Arbeitsaufgabe 
durchführen und praxisbezogene Aufgaben 
schriftlich bearbeiten. Die Prüfungszeit beträgt 
insgesamt 120 Minuten, in dieser Zeit soll die 
Arbeitsaufgabe in 60 Minuten durchgeführt 
werden, der schriftliche Teil beträgt 60 Minuten.

§ 11	 Abschlussprüfung

(1)	� Durch die Abschlussprüfung ist festzustel-
len, ob die zu prüfende Person die berufli-
che Handlungsfähigkeit erworben hat. In 
der Abschlussprüfung soll sie nachweisen, 
dass sie die dafür erforderlichen beruflichen 
Fertigkeiten beherrscht, die notwendigen 
beruflichen Kenntnisse und Fähigkeiten 
besitzt und mit dem im Berufsschulunter-
richt zu vermittelnden, für die Berufsaus-
bildung wesentlichen Lehrstoff, vertraut ist. 
Die Ausbildungsregelung ist zugrunde zu 
legen.

(2)	� Die Abschlussprüfung besteht aus den Prü-
fungsbereichen:

	 1. Praktische logistische Aufgaben,
	 2. Lagerlogistische Abläufe,
	 3. Güterbewegung,
	 4. Wirtschafts- und Sozialkunde.
(3)	� Für den Prüfungsbereich Praktische logis-

tische Aufgaben bestehen folgenden Vor-
gaben:

	� Die zu prüfende Person soll nachweisen, 
dass sie

	 a)	�Arbeitsschritte und Arbeitsmittel fest-
legen sowie Arbeitsergebnisse kontrol-
lieren und

	 b)	�kooperative und kundenorientierte 
Aspekte, Sicherheits- und Gesundheits-
schutz bei der Arbeit, Umweltschutz 
sowie qualitätssichernde Maßnahmen 
berücksichtigen und 

	 c)	�bei den Fachaufgaben betriebliche und 
rechtliche Vorschriften berücksichtigen 
kann.

	� Für die Praktischen logistischen Aufgaben 
kommen insbesondere folgende Gebiete 
in Betracht:

	 a)	�Annahme und Lagerung von Gütern, 
Güterkontrolle,

	 b)	�Erfassen von Güterbewegungen unter 
Nutzung betrieblicher Informations- und 
Kommunikationsmittel,

	 c)	Kommissionierung und Versand.
	� Die zu prüfende Person soll eine praktische 

Aufgabe durchführen, die Prüfungszeit 
beträgt 90 Minuten.

(4)	� Für den Prüfungsbereich Lagerlogistische 
Abläufe bestehen folgenden Vorgaben:

	� Die zu prüfende Person soll nachweisen, 
dass sie

	 a)	�nach Vorgaben praxisbezogene Aufga-
ben oder Fälle aus den Gebieten 

	 •	 Annahme und Lagerung
	 •	� Kommissionierung und Verpackung 

sowie 
	 •	� Verladen und Versand weitgehend selb-

ständig lösen und
	 b)	�lagerlogistische Aufgaben unter Berück-

sichtigung der Gütereigenschaften und 
der rechtlichen Bestimmungen durch-
führen und 

	 c)	�informationstechnische, organisatori-
sche, wirtschaftliche und ökologische 
Sachverhalte bei lagerlogistischen 
Abläufen berücksichtigen und 

	 d)	�berufsbezogene Berechnungen durch-
führen kann und 

	 e)	�kooperative und kommunikative Fähig-
keiten besitzt.

	� Die zu prüfende Person soll berufstypische 
Aufgaben schriftlich bearbeiten, die Prü-
fungszeit beträgt 60 Minuten.

(5)	� Für den Prüfungsbereich Güterbewegung 
bestehen folgenden Vorgaben:

	� Die zu prüfende Person soll nachweisen, 
dass sie 

	 a)	�praxisbezogene Aufgaben oder Fälle aus 
den Gebieten 

	 -	� Einsatz von Arbeitsmitteln 
	 -	� Erfassung und Kontrolle von Güterbe-

wegungen 
	 -	� Arbeitsabläufe und Organisation im 

Lager und von Transporten und 
	 b)	�Arbeits- und Fördermittel unter wirt-

schaftlichen und ökologischen Aspekten 
auswählen und anwenden und 

	 c)	�Verkehrsträger und -wege beim Trans-
port sowie Kundenorientierung berück-
sichtigen und 

	 d)	i�nformationstechnische Sachverhalte bei 
logistischen Aufgaben nutzen kann.

	� Die zu prüfende Person soll berufstypische 
Aufgaben schriftlich bearbeiten, die Prü-
fungszeit beträgt 60 Minuten.

(6)	� Für den Prüfungsbereich Wirtschafts- und 
Sozialkunde bestehen folgenden Vorgaben:

	� Die zu prüfende Person soll nachweisen, 
dass sie wirtschaftliche und gesellschaftli-
che Zusammenhänge der Berufs- und 
Arbeitswelt kennt sowie praxisbezogene 
Aufgaben und Fälle bearbeiten kann.

AMTLICHES
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legten Ausbildungszeit nach den Vorschriften 
dieser Regelung fortgesetzt werden, wenn die 
Vertragsparteien dies vereinbaren.

§ 16	 Inkrafttreten

Diese Ausbildungsregelung tritt am Tag nach 
ihrer Veröffentlichung im Wirtschaftsmagazin der 
Industrie- und Handelskammer Gießen-Fried-
berg in Kraft.

Gießen/Friedberg, den 09.12.2025

Rainer Schwarz	 Dr. Matthias Leder
Präsident		 Hauptgeschäftsführer

	� Die zu prüfende Person soll die Aufgaben 
schriftlich bearbeiten, die Prüfungszeit 
beträgt 60 Minuten.

§ 12	 Gewichtungsregelung 

	� Die Prüfungsbereiche sind wie folgt zu 
gewichten:

	 1.	� Prüfungsbereich Praktische  
logistische Aufgaben � 60 Prozent,

	 2.	� Prüfungsbereich Lagerlogistische 
Abläufe� 15 Prozent,

	 3.�Prüfungsbereich Güterbewegung	
				�     15 Prozent,

	 4. �Prüfungsbereich Wirtschafts-  
und Sozialkunde � 10 Prozent.

§ 13	 Bestehensregelung 

(1)	� Die Abschlussprüfung ist bestanden, wenn 
die Leistungen

	 1. 	� im Gesamtergebnis mit mindestens „aus-
reichend“,

	 2. 	�im Prüfungsbereich Praktische logisti-
sche Aufgaben mit mindestens „ausrei-
chend“,

	 3. 	�in mindestens zwei von drei schriftlichen 
Prüfungsbereichen mit mindestens „aus-
reichend“ und

	 4. �in keinem Prüfungsbereich mit „ungenü-
gend“ bewertet worden sind.

(2)	� Die zu prüfende Person kann in einem Prü-
fungsbereich eine mündliche Ergänzungs-
prüfung beantragen.

(3)	 Dem Antrag ist stattzugeben, wenn
	 1.	� in dem benannten Prüfungsbereich die 

Prüfungsleistungen mit eigener Anfor-
derung und Gewicht schriftlich zu erbrin-
gen sind, 

	 2.	� der benannte Prüfungsbereich schlech-
ter als mit „ausreichend“ bewertet wor-
den ist und

	 3.	� die mündliche Ergänzungsprüfung für 
das Bestehen der Abschlussprüfung den 
Ausschlag geben kann.

(4)	� Die mündliche Ergänzungsprüfung soll 
15 Minuten dauern.

(5)	� Bei der Ermittlung des Ergebnisses für den 
Prüfungsbereich sind das bisherige Ergeb-
nis und das Ergebnis der Ergänzungsprü-
fung im Verhältnis von 2:1 zu gewichten.

§ 14	 Übergang

Ein Übergang von einer Berufsausbildung nach 
dieser Ausbildungsregelung in eine entspre-
chende Ausbildung nach § 4 BBiG ist von der/
dem Auszubildenden und der/dem Ausbilden-
den kontinuierlich zu prüfen.

§ 15	 Bestehende  
	 Berufsausbildungsverhältnisse

Berufsausbildungsverhältnisse, die bei Inkraft-
treten dieser Ausbildungsregelung bestehen, 
können unter Anrechnung der bisher zurückge-

Genehmigungsbescheid am 09.03.2026 erteilt 
durch das Hessische Ministerium für Wirtschaft,
Energie, Verkehr, Wohnen und ländlichen Raum 
mit Aktenzeichen 045g-07-04#007.

Im Auftrag
gez. Van Pee

Die vorstehende Ausbildungsregelung wird hier-
mit ausgefertigt und im Mitteilungsblatt „Wirt-
schaftsmagazin“ veröffentlicht.

Gießen-Friedberg, 11. März 2026

Rainer Schwarz	 Dr. Matthias Leder
Präsident		 Hauptgeschäftsführer

 

Live und direkt amDienstag, den 28. April 2026 bei Ihrem
IT-Fachkräfteentwickler Provadis in Frankfurt – Hessens
größtemAusbildungsdienstleister

Jetzt anmelden zum IT-Ausbildungs-
netzwerk-Treffen Rhein-Main

Hochklassige Impulsvortr
äge zur

IT-Ausbildung inklusive Ne
tworking.

 Keynote: „Mentale Ökon
omie –Wie Algorithmen

Aufmerksamkeit steuern.“

 Provadis Best Practice k
ompakt: Vom Experiment

zum

Standard – KI-assistiertes
Coding in der Ausbildung

 Neue Tools. Neue Kompe
tenzen. Neue Ausbildung.

Bitte jetzt anmelden unter:
www.provadis.de/it-netzwerktreffen
Provadis
Partner für Bildung und Beratung GmbH, Industriepark Höchst, 65926 Frankfurt amMain

ANZEIGE
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— Verlagsextra Digitale Transformation —
Keine Kompromisse beim ERP-System
Ein ERP-System ist eine strategische Investition in die Zukunft
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protect. defend. empower.

JETZT ANMELDEN:

www.digitevo.de

Der 3. digitevo Security Day bringt Experten, Hersteller und Entscheider 
zusammen. Freuen Sie sich auf Einblicke in aktuelle Themen, Fachvorträge 
und Breakout-Sessions.

DIGITAL WACHSEN. 
SICHER BLEIBEN.

SECURITYDAY
11. Juni 2026 | 9.30 – 17.00 Uhr
Hofgut Schmitte, Biebertal

— ANZEIGE —

http://www.ihk.de/giessen-friedberg
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ORDAT — Ihr ERP-Partner für die 
digitale Zukunft im Mittelstand
����������������������
���������
�����	���������������
������ ���� ������ ���� �
�������� 	���������
���� �
������������������������������� �������
��������������� ����������� ���� �����������
���������������� 	��� ��������� ���� ���������
�����������������������������������������
�������������� �������� ������� �����������
���� ��������������������������������������
�������
������ ����� �������������������� �����
������������������������������������	��������
����������������������������������������������
�������������������������������������������
����������� ���� �������� ������������ �������
���������������

 ��������������­����������������­�
��	���������������������
��������������������� ������� ���� ��������
������ ������������������� ���� ������ ���
���������������� 
���� ��������  ������������
���� ��� ������������ ������������������� 	����
������������ 	���
���������� ����������� ����
����������������� ����������� ������������ ����
�������� ������ ��������������� ������ ���
������� ������������� ���������� 
������ ����
����� ������ �������������������� ����������
���������������������������������ª�����������
������ ���� ��������� ��������������� ��������
������� ���� 	����� ������ ��₂�����������
����� 
���������������� �������  ��������
��������� ���������� 	��������� ���� ����� ���
��������� ������ �
�� ��������� ���������� ����
�������� ������������������  ������ ������

��������������������������������������������
��������������������������������������������
���������	���
����������������� �����������
���������������������������������������������
���������­�������������� 
������������������

������������ ���� ���� ��	�
�
��� ������	��
���� �����	����  ��� ��������������� ������
������� ���� ������ �������������  ������ �
��
�����������������������������ª�����������
�������� ������ ������ ���������� ����������
���� ������������ ����� ������ ������� ���������
���� �¢¥¤� ������ ������� 
�����������������
��������������������������������������
����
���������������� ���� ������������� 	�������
����� ���� ���� ��� ������������ 
�������� ����

�������ª����������������������

��	������������������������������	���
��������������
���
���	�������
������������������	���
��������������������
���������� ��������� 	������������ ���� ������
�������������­������������������ ����
�����
���� ����� ���� ��������� ��������� ���������
����� ���� ������������������ 	���	��������
������������������
�����������������������
�����
�������«��������������������������������
���� ����� ����������� �������� �������� ����
����������������������� 
�������������� ���� ���
��������� ���� 
����������������� ����������
����������� ���� �������������  ��������������
����� ���� ­������������ ������ ��������������
���������������­��������������������������
��������������­���������������������� �����
����� ���� ������ ���� ����������� �������� �����
�
�������� �������������� ������ ���������
�����������������

��������
�� �����������
���������
 ����������������������
����������
�����������
���� ������������������ ���� ��������������
������������ �������� ������ ���� ������ ����
�������������������������������
�������������
�������������������������������������������

������ ���������� ������������ ���� �������
���� ª� ���� ������� ������������� §���������
������� �������
������������������������ ���
������������ ����������������� �������
������

��������������������� ������������ ���
�������������������������������������
�����
���������������������������
����������������
������������������������¡�����������������
��������������������������	������������������
����������������������������������

�����������
������� ����������� ������� �
�� �������������
���������������� ���� �
�������� ������� �����
���� ������ �������� ����������� �������������
��������� ������������ ������� ���� ���������
������� 
�������������� ����� ¬� ���� ��
�������¡�� ��� ��	� ����� �����������¡�
���� ����� �������� �����¬����� ��� ��������¡�
�����	���������������� �
�������������������
�����������¡�

������������������������������������������
������� ����������� ���� ��� ������ ������
�������� ����� ���� ������� ����������� ���� �����
�������� �������� ������������ ��� ������ ���
��������������������������������������������
����	���
�������ª����������������������������
��������������¤�©

�
�����
ORDAT GmbH & Co. KG
Rathenaustr. 1
35394 Gießen
T: +49 641 7941-0
E: info@ordat.com
W: ordat.com



www.ihk.de/giessen-friedberg  43    

ORDAT ist einer der führenden ERP-Anbieter 
für die mittelständische Industrie. Seit über 
50 Jahren begleiten wir Unternehmen auf 
dem Weg in die digitale Zukunft – und 
bieten leistungsstarke ERP-Lösungen.

Sicherheit in den Prozessen – 
Tempo in den Entscheidungen
Mit ERP, KI und verlässlicher Datenbasis   
für den erfolgreichen Mittelstand

ORDAT GmbH & Co. KG 
35394 Gießen · ordat.com
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Complan & Partner GmbH
35578 Wetzlar   Laufdorfer Weg 4

Tel.: +49 (0)6441 - 9288-0
software@complan.de

www.complan.de

Complan & Partner – Smart. Direkt. Persönlich.
Als Software-Haus für ERP-Software und Organisationsbera-
tung mit Hauptsitz in Wetzlar entwickelt und liefert Complan & 
Partner ERP-Software für mittelständische Unternehmen mit 
den Schwerpunkten Geräte-, Maschinen- & Anlagenbau, 
Automotive, Metallverarbeitung, Feinmechanik, Teilefertigung 
(z.B. Gummi, Kunststoff, Textil), Recycling, Medizintechnik, 
Nahrungsmittel und Optikfertigung. Wir sind 
• seit 40 Jahren am Markt,
• 100% eigenkapitalfinanziert,
• 100% partnergeführt.

Als schlanker Anbieter mit minimalem Overhead setzen wir auf 
schnelle und individuelle Lösungen von Auftragswesen bis 
Zeitwirtschaft, die exakt auf Ihre Anforderungen zugeschnitten 
sind.

Software & Beratung
Unsere Erfahrung aus vielen erfolgreichen Installationen steckt 
nicht nur in der Software. Complan & Partner bietet die Sicher-
heit einer professionellen Beratung und Prozessorganisation in 
jedem neuen Kundenprojekt. Sie dürfen eine ganzheitliche 
Lösung von uns erwarten.

Effizienz beginnt mit dem richtigen System.
MerkatorIQ – ERP für Fertiger mit Anspruch.

Wer Fertigung lebt, braucht kein System von der Stange, 
sondern eines, das mitdenkt, mitwächst und wirklich entlastet.

MerkatorIQ unterstützt anspruchsvolle Anforderungen an die 
Produktionsplanung und -steuerung umfassend. Funktionen für 
die papierlose Fertigung und Ressourcenplanung ermöglichen 
den Sprung zur Vollautomatisierung und erhöhen die Transpa-
renz und Prozesssicherheit.

Feinplanung –  Planungssicherheit durch bedarfsgesteuerte 
Ressourcenplanung und automatisierte Terminierung mit 
Berücksichtigung der Personalzeiten und -qualifikationen.

Papierlose Fertigung – Digitale Prozesskette mit Rückmeldun-
gen und Dokumenten direkt am Arbeitsplatz. Sie optimieren 
Ihre Prozesse und reduzieren mögliche Fehlerquellen.

Automatische Stücklisten – Sie legen Artikel inkl. Stückliste und 
Arbeitsplan automatisiert auf Basis von Sachmerkmalen an und 
entlasten so Ihr Personal von fehleranfälligen, manuellen 
Tätigkeiten. 

Das Ergebnis: Klare Abläufe, weniger Hektik, mehr Effizienz – 
und ein ERP, das wirklich zu Ihrer Fertigung passt.

Mehr Sicherheit durch intelligente 
Ressourcenplanung

MerkatorIQ –
smart geplant, 
persönlich betreut.

Unsere MerkatorIQ-Lösung für die automatisierte Fertigungspla-
nung ermöglicht Ihnen eine Neuterminierung Ihrer liegengeb-
liebenen Aufträge unter Berücksichtigung von Materialverfüg-
barkeiten, Wiederbeschaffungstagen, den einsatzbereiten 
Personalressourcen und Personalqualifikation. Sie verringern 
die Durchlaufzeiten Ihrer Aufträge und können Ihren Kunden 
zuverlässige Liefertermine frühzeitig zusagen. Es entsteht kein 
„Berg“ an Arbeit in der Vergangenheit, sondern Aufträge 
können termingerecht abgearbeitet werden.

Sprechen Sie uns an, wir freuen uns auf Sie!

+49 (0)6441 - 9288 - 0

��M
MerkatorIQ made for you 
by Complan & Partner
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Fit für zukünftige Herausforderungen: Die modularen Fachseminare von Provadis qualifizieren IT-Nachwuchskräfte zur erfolgreichen Um-
setzung der Digitalisierung im Unternehmen.

Fit für die digitalen 
Herausforderungen von morgen
Triales Ausbildungskonzept von Provadis unterstützt Unternehmen 
bei der Qualifizierung ihrer IT-Auszubildenden 
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Live und direkt am Dienstag, den 28. April 2026 bei  
Ihrem IT-Fachkräfteentwickler Provadis in Frankfurt – 
Hessens  größtem Ausbildungsdienstleister 

Jetzt anmelden zum IT-Ausbildungs- 
netzwerk-Treffen Rhein-Main 

Hochklassige Impulsvorträge zur  

IT-Ausbildung inklusive Networking.

    Keynote: „Mentale Ökonomie – Wie Algorithmen  

Aufmerksamkeit steuern.“

     Provadis Best Practice kompakt: Vom Experiment zum  

Standard – KI-assistiertes Coding in der Ausbildung

    Neue Tools. Neue Kompetenzen. Neue Ausbildung.

Bitte jetzt anmelden unter:
www.provadis.de/it-netzwerktreffen
Provadis
Partner für Bildung und Beratung GmbH, Industriepark Höchst, 65926 Frankfurt am Main
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Reinigungstechnik

MARKTPLATZZ
Business to Business für die Region des Wirtschaftsmagazins der IHK Gießen-Friedberg

Ihr direkter Kontakt zum Marktplatz: call 0641/3003-101, - 214, - 223, anzeigenverkauf@mdv-online.de
Anzeigenannahmeschluss Ausgabe Mai 2026: 10. April 2026

Dienstleistungen Arbeitskleidung

www.lovatex.de

Helmershäuser Str. 28

63674 Altenstadt

Tel. 0 60 47 - 6 81 61

ÖZ: Mo.-Fr.: 8 - 17 h

Bitte aktuellen Katalog anfordern !

lWORKWEAR | OUTDOOR-KLEIDUNG | BERUFSSCHUHE | ARBEITSSCHUTZ u.v.m.

 

KRAUSE-Werk GmbH & Co. KG
36304 Alsfeld

pruefservice@krause-systems.de
Tel.: 06631 / 795-344

Prüfservice

Rechtlich sicher! Praktisch stark!

Prüfung
anfordern

Jetzt
Leitern und Tritte

SteigLeitern

Regalanlagen

Viele weitere Arbeitsmittel

Rein + Wittkowski OHG:

Büromöbel und mehr

Ihre Spezialisten für Objekteinrichtungen

• Interior Design für Büro- und Praxisräume
• Ergonomische Arbeitsplatzkonzepte
• Konzepte für Verwaltung und Lager
• Design für Heim, Küche und Co.

Darmstadt Unsere Shops:
06151 375770

art-office-shop.de
Gießen praxiseinrichtung-hessen.de
0641 31051 maro-by-art-office.de

buerado.de
Mannheim sofawunder.de
0621 8109469 sitzsackfabrik.de

www.art-office.deFebrü
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Dienstleistungen

Papier und Büromaterial

GmbH
GLS-Paketshop ü – Tinten u. Tonerkartuschen
Bismarckstr. 31 · 61169 Friedberg · Tel. (0 60 31) 53 67 · Fax (0 60 31) 9 15 74 · Internet: www.papier-holler.deHermes / GLS-Paketshop P     

 Papier- und Bürobedarf
Bismarckstr. 31 · 61169 Friedberg · Tel. (0 60 31) 53 67 · Fax (0 60 31) 9 15 74 

Internet: www.papier-holler.de

Energiekonzepte Müller GmbH

Beratungsgesellschaft für Energieeffizienz

Energieberatung vom Experten:

• Geförderte Energieberatung

für Wohn- und Gewerbeimmobilien

(Hotels, Bürogebäude, Handel, Industrieunternehmen etc.)

• Geförderte Energieaudits (DIN 16247-1)

für kleine und mittlere Unternehmen

• Energiekostenoptimierung durch Verbrauchsanalyse

• Fördermittelberatung bei Sanierungsvorhaben

(Dachdämmung, Fassadendämmung, Fenstertausch)

• Beratung zum Heizungstausch

Dipl.-Ing. (FH) Kai Müller

Eichendorffring 39

35394 Gießen

Fon: 0641/49900097

kai.mueller-eee@gmx.de

www.BGFEE.de

Buchhaltung

MARKTPLATZZ
Business to Business für die Region des Wirtschaftsmagazins der IHK Gießen-Friedberg

 

Auf den Sonderseiten MARKTPLATZ Business to Business dauerhaft präsent sein zu einem günstigen Preis.

Langfristige Werbung: Die Laufzeit Ihrer Anzeige umfasst mindestens 6 Ausgaben

Rubrikenkopf: Ist kostenfrei und wird auf Wunsch neu angelegt

Format:

185 x 84 mm
quer

1/3 Seite

90 x 62
mm

1/8 Seite

90 x 45
mm

1/12Seite

90 x 30
mm

1/16 Seite1/6 Seite

90 x 95
mm

*je Ausgabe

11 Ausgaben*:

Grundpreis: 383,53 237,65 217,65 176,47 167,06
Ortspreis: 326,00 202,00 185,00 150,00 142,00

6 Ausgaben*:

Grundpreis: 429,41 265,88 244,71 197,65 188,24
Ortspreis: 365,00 226,00 208,00 168,00 160,00
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Büromöbel und mehr

Arbeitskleidung

Papier und Büromaterial

Buchhaltung

Interior Design für Büro- und PraxisräumeErgonomische Arbeitsplatzkonzepte
Konzepte für Verwaltung und Lager

Design für Heim, Küche und Co.

Darmstadt
06151 375770

Gießen
0641 31051

Mannheim
0621 8109469

Unsere Shops:
buerado.de
sofawunder.de

art-office-shop.desitzsackfabrik.depraxiseinrichtung-hessen.de

www.art-office.de

GmbH
Hermes/GLS-Paketshop P

Papier- und Bürobedarf
Bismarckstr. 31 · 61169 Friedberg · Tel. (06031) 5367 · Fax (06031) 91574

Internet: www.papier-holler.de

www.lovatex.de

Helmershäuser Str. 2863674 AltenstadtTel. 0 60 47 - 6 81 61
ÖZ: Mo.-Fr.: 8 - 17 h

Bitte aktuellen Katalog anfordern !

lWORKWEAR | OUTDOOR-KLEIDUNG | BERUFSSCHUHE | ARBEITSSCHUTZ u.v.m.

Buchungen lfd. Geschäftsvorfälle
Lfd. Lohn- und Gehaltsabrechnung
FakturierungTextverarbeitungallgemeine BüroarbeitenFarbkopien

Bingenheimer Str. 32 · 61203 Reichelsheim · Tel. 06035/7099313

Fax 06035/7099329 · E-Mail: buero@bahlk.de · www.bd-bahlk.de

geprüfte Bilanzbuchhalterin (IHK)

Der perfekte Zeitpunkt für das Wesentliche ist jetzt!
Individuell vor Ort oder in unserem Büro erledigen wir für Sie das Kontieren und Ver-

buchen von Rechnungen, das interne und externe Abrechnungswesen inkl. Zahlungs-

verkehr. Ihre Projektabrechnung sowie allgemeine Büro- und Sekretariatsarbeiten.

Personalengpass? Wir unterstützen Sie gerne, damit Sie effektiv mehr Zeit haben.

Katja Kschuk · Effektivzeit-Bürodienstleistung
Am Meisenring 5 · 61197 Florstadt

Telefon: 06041 /823541 · Fax: 06041 /823542
www.effektivzeit.de · E-Mail: katja.kschuk@effektivzeit.de

MARKTPLATZBusiness to Business für die Region des Wirtschaftsmagazins der IHK Gießen-Friedberg

Ihr direkter Kontakt zum Marktplatz:call 0641/3003-101, - 214, - 223, anzeigenverkauf@mdv-online.de

Anzeigenannahmeschluss Ausgabe Januar 2025: 10. Dezember 2024
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Nachhaltigkeit
Wie Ressourcen geschont  
und Kosten gespart werden können

Ehrenamt
Neues aus der Vollversammlung  

Folgen Sie 
uns auch auf 
LinkedIn!
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DIGEL

ROY ROBSON

CLUB OF GENTS

JOOP!

CINQUE

ZUITABLE

SELECTED

ETERNA

OLYMP

LLOYD SHOES & BELTS

2YSTUDIOS

ALBERTO

MAC

PME

CAMEL

BRAX

EUREX

JOOP

MOP

TOMMY HILFIGER

PME

CAMEL

CASA MODA

FYNCH HATTON

S.OLIVER

TOM TAILOR

ELBSAND 

Entdecken Sie unsere neu eröffnete Männerwelt: Auf über 1000 qm erwartet
Sie eine riesige Auswahl internationaler Kollektionen.
MENS.CLUB. Egal ob Business oder Anlass: In unserer neuen, modernen, 
riesigen Business-Abteilung finden Sie Mode für wirklich jeden Anlass und
jede Größe. Wir haben in weitem Umkreis die größte Auswahl! Von
Konfirmation über Abschlussball, Hochzeit bis hin zum gepflegten
Business-Outfit.
MENS.PANT. 2YStudios, Alberto, MAC, PME, Camel, Brax,
Eurex u.v.m..
SPORTS.WEAR. JOOP, MOP, Tommy Hilfiger, PME, Camel,
Casa Moda, Fynch Hatton, S.Oliver, Tom Tailor, Elbsand u.v.m..
Sie werden unsere riesige Auswahl lieben! Wir beraten Sie gerne
und kompetent!

Modehaus Müller-Ditschler Büdingen Bahnhofstr. 39   Hanau Rosenstr. 14   www.mueller-ditschler.de 
Büdingen – über 100 Parkplätze direkt am Haus. · Hanau – Cashback Parken. 5 Parkhäuser in 2 Minuten Fußweg.

NEU
ERÖFFNET!

Erleben Sie 
unsere NEUE 

Herrenabteilung!
Wir freuen uns auf 

Ihren Besuch!

Mens.CLUB.
MD-APP

WELCOME

20 Euro
Bonus 

Unser Dankeschön für SIE!
Melden Sie sich jetzt an und erhalten 

Sie zusätzlich einen 
20€ Welcome-Bonus

von uns!

http://www.ihk.de/giessen-friedberg
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Ticket-Hotline: 06031 6848-1113 (Mo. bis Fr. | 13 bis 18 Uhr)
www.ovag-theater.de/tickets

OVAG Weihnachts-Revue vom 04.12.2026 bis 01.01.2027

Wenn sich das Jahr dem Ende neigt, wird es in Bad Nauheim besonders glanzvoll:
Erstmals startet die OVAG Weihnachts-Revue und bringt damit ein neues, festliches
Showformat im OVAG THEATER DOLCE auf die Bühne. Internationale Artistik, beein-
druckende Akrobatik, feinsinnige Comedy und stimmungsvolle Musik verbinden sich zu
einem besonderen Show-Erlebnis für die schönste Zeit des Jahres.

23. Internationale OVAG-Varieté vom 11.01.2027 bis 14.02.2027

Wann hat Sie eine Show zuletzt so gefesselt, dass Sie nur staunen konnten? Beim
OVAG-Varieté verschmelzen atemberaubende Akrobatik und mitreißende Unterhaltung
zu einem Erlebnis voller Grazie, Mut und Eleganz. Rasante Artistik trifft auf poetische
Momente – Spannung, Emotion und eine Atmosphäre, die man nicht beschreiben,
sondern nur erleben kann.

Elvis rocks Varieté vom 30.04.2027 bis 23.05.2027

Wenn Varieté auf Rock’n’Roll trifft, entsteht ein besonderes Show-Event: Elvis rocks
Varieté verbindet beeindruckende Artistik mit der Musik von Elvis Presley und sorgt für
eine energiegeladene Atmosphäre im OVAG Theater DOLCE. Die Show steht für Unter-
haltung, Rhythmus und große Bühnenmomente.

OVAG Weihnachts-Revue vom 04.12.2026 bis 01.01.2027

JETZT
TICKETS
SICHERN!


